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Italien im Dreibund.
In letzter Zeit machen sich, polnische Quer-

Treibereien bemerkbar, deren Endziel und Zweck nicht
klar erkenntlich, aber doch immerhin deutlich genug

sind, um die Tendenz durchblicken zu lassen, den An¬

schein zu erwecken, Italien sei durch die Erneuerung
des Dreibundes insofern eine Sonderstellung ein¬

geräumt worden, als es von gewissen militärischen
Verpflichtungen gegenüber seinen Bundesgenossen
sich befreit hätte. VonW i e n aus wird jetzt folgende
Nachricht verbreitet: „Auf Wunsch I t a l r e n s

ist aus dem jetzt erneuertenDreibundvertrag auch die

früher bestandene Verpflichtung Italiens gestrichen
worden, im Falle eines Krieges zwischen Oester¬
reich und Rußland ein Armeekorps durch Ungarn
an die rumänische Grenze zu senden, das im Verein
mit den österreichischen und rumänischen Truppen
unter dem Oberbefehl des Königs Carol von Ru¬
mänien in Beßarabien einfallen sollte.“

Hierzu wird uns aus Berlin geschrieben:
Die Enthüllungen über das frühere Verhältniß
Italiens zu den anderen Dreibundmächten fangen
an, mehr zu befremden als zu befriedigen. Man
kann ja an sich dankbar dafür fein, 'daß die militäri¬

schen Verpflichtungen eines der Bundesgenossen,
diesmal also Italiens, veröffentlicht werden, wie es

denn überhaupt immer dankenswerth sein wird,
wenn an die Stelle undurchsichtiger Gerüchte die

deutlich umschriebene Wahrheit der Thatsachen tritt.
Aber die unerläßliche Voraussetzung dabei wird
immer die sein müssen, daß diese Veröffentlichungen
von einer zuständigen und unbedingt zuverlässigen
Seite kommen. Mit her jüngsten Mittheilung über
angebliche frühere, jetzt hinfällig gewordene Verbind¬
lichkeiten gegenüber Oesterreich-Ungarn scheint' es

so gut nicht zu stehen. Mit Erstaunen nimmt man

in hiesigen politischen Kreisen Akt von der Redselig¬
keit einer vermeintlich offiziösen Wiener Stelle, die

sich beeilt hat, der Welt kundzuthun, daß der ältere
Dreibundvertrag u. a. die Verpflichtung Italiens
enthalten habe, im Falle eines russischen Angriffs
auf die Donaumonarchie ein Armeekorps durch Un¬

garn nach Rumänien zu schicken, und daß dies Kon¬

tingent zusammen mit der rumänischen Armee und
mit den in Siebenbürgen stehenden österreichischen
Truppen dem Oberbefehl des Königs Carol unter¬

stellt werden sollte.
^

Die Angabe kann nicht zutreffen, da solche
oder ähnliche Vereinbarungen nicht im Bündnitz-
vertrage selber Platz gefunden haben, eine That¬
sache, die hier bestimmt versichert wird. Hat es sich
aber um besondere, neben dem Bündnißvertrage
selbständig einhergehende militärische Abmachungen
gehandelt, so bedeutet das jetzige Preisgeben dieses
Geheimnisses eine Indiskretion, von der man

einstweilen nicht weiß, wer sie verschuldet hat, und
wem sie nützen soll. Dagegen ist es klar, daß ste
nach manchen Richtungen hin nur Schaden stiften
kann. Sind die erwähnten Mittheilungen wahr,
so wird durch sie die öffentliche Denunziation ver¬

breitet, daß Rumänien sehr intime Verbindlich¬
keiten gegenüber Oesterreich-Ungarn und somit auch
gegenüber den andern Dreibundmächten eingegan¬
gen war. Haben diese Verbindlichkeiten gleichzeitig
mit der nicht mehr geltenden militärischen Ver¬
pflichtung Italiens zur Entsendung eines Armee¬
korps an die russische Grenze aufgehört, so ist es

also weiter vom Uebel, daß die interessirten Mächte
außerhalb des Dreibunds davon erfahren, und so
versetzt die Veröffentlichung Rumänien selber und

nicht bloß Rumänien in Verlegenheiten, die von

jedem Standpunkte aus zu bedauern sind. Es ist
etwas ganz anderes, ob von Berlin aus durch die
Vermittelung des „Pester Lloyd“ erzählt wird, daß
Italien nicht mehr gehalten sei, im Kriegsfälle
Truppen an die Rheingrenze zu schicken, und etwas
anderes wieder, als die hier besprochenen Mittheil¬
ungen in bezug , auf das Verhältniß Italiens zu
Oesterreich-Ungarn, Rumänien mit sensationellem
Aufputz in die Welt gehen. Deutschland ist stark ge¬

nüg, um überall wissen zu lassen, daß es den Schutz,
der westlichen Grenze in Zukunft allein übernehmen
wird. Wenn aber die erwähnten Enthüllungen
über den östlichen Schauplatz möglicher künftiger
Kriege von Wien aus kommen, so hat man den
Eindruck, als spreche hier eine gewisse Verstimmung
mit, als seien Nebenabsichten damit verbunden, die
sich noch nicht genügend durchschauen lassen.

Man kann nicht daran vorbeigehen, daß die
Petersburger Reise des Königs von Italien in
Wien anders als in Berlin betrachtet wird. Nach
italienischen Blättern soll der König aus der rufst-
scheu Hauptstadt die Zustimmung mitgebracht haben
daß Italien sein Machtbedürfniß in Albanien ohne
die Gefahr einer Störung von russischer Seite her
bethättgen könne. Daß man in Wien und Pest
nicht gerade freundlich auf solche Möglichkeiten
blickt, läßt sich verstehen. Ob die Enthüllungen
über ältere italienische Verpflichtungen der oben

geschilderten Art hiermit zusammenhängen, läßt sich
nicht so leicht beurtheilen, aber denkbar ist es wohl.
Jedenfalls ist in der diplomatischen Maschinerie,
insoweit sie die Funktionen des Dreibundes zu
ordnen hat, anscheinend nicht alles, wie es sein soll.
Man wird diesen Dingen weiterhin eine besondere
Aufmerksamkeit widmen müssen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 25. Juli.

Die Zolltarifkommission erledigte gestern den
15. Abschnitt des Tarifs (Glas und Glaswaaren)
und nahm den 16. Abschnitt (Edle Metalle und
Waaren daraus) in Angriff; die Berathungen wur¬
den bis zur Position 771 gefördert. Eine Darlegung
des badischen Bundesbevollmächtigten von Scherer,
es würde sich sonderbar ausnehmen, wenn man in
einem schutzzöllnerischen Tarif, wie dem vorliegen¬
den, geschliffene und gefaßte Edelsteine zollfrei lassen
wollte und seine Aeußerungen, er sähe sich in der
angenehmen Lage, in diesem Falle sich namens der
badischen Regierung für die Vorlage aussprechen
zu können, veranlaßte den Abgeordneten Gothein zu
der Bemerkung, der badische Bundesbevollmächtigte
habe Heute wohl nur den Ausnahmefall konstatiren
wollen, wenn er einmal für dieVorlage eintrete. Da¬
raufhin gab Herr von Scherer die feierliche Er¬
klärung ab: die badische Regierung habe dem Zoll¬
tarif zugestimmt und stehe auch heute noch auf dem
Boden der Vorlage. Dessen unbeschadet hege sie
einzelne Sonderwünsche im Interesse der badischen
Industrie. Im übrigen sei er doch schon mehrfach in
der Lage gewesen, für die Vorlage hier in der
Kommission zu sprechen. — Mit dieser Erklärung
dürften die Akten über den Vorfall von Dienstag
geschlossen sein. Zur Berathung des neuen Ab¬
schnittes sind in die Kommission neu eingetreten die

Abgeordneten Francken (natl.), Fischbeck (freis.
Volksp.) und Zübeil (Soz.) und dafür ausgeschieden
die Abgeordneten Dr. Blankenhorn (natt.), Dr.
Lüngerhans (freis. Volksp.) und Hoch (Soz.)

Bei der Revision der Krankenversicherung wird
u. a. erstrebt, den Kreis der Versicherten auszu¬
dehnen auch auf die Familien der Versicherten.
Ob sich dies Ziel erreichen lassen wird, steht dahin
(die Regierungen sind darüber nicht einig), daß aber
eine solche Familienversicherung möglich ist bei ganz
geringen Beitragserhöhungen, dafür liegen bereits
Bewerfe vor. Die Ortskrankenkasse in Leipzig hat
eine vorzügliche Familienversicherung, und auch bei

Krupp in Essen, wo die Arbeiter 10 Pfennig pro
Woche zu ihrem Krankenkassenaelde zuzahlen, erhal¬
ten ihre Familien für diesen Betrag — also 5,20
Mark pro Jahr — vollständig freie ärztliche Be¬

handlung und freie Medikamente. Man sollte
denken, kein Arbeiter werde sich der Mehrausgabe
von 10 Pfennig pro Woche widersetzen, wenn er da¬

für das beruhigende Bewußtsein hat, daß seiner Fa¬
milie in Krankheitsfällen der Kassenarzt zur Ver¬
fügung steht und daß ihm die Medikamente nichts
kosten. Die Reformer verlangen natürlich, daß auch
Staat und Gemeinde zu der Familienversicherung

Die Stolper Rede des Ministers von Podbielski
Die in Stolp erscheinende „Zeitung für Hinterpom¬
mern“ erklärt jetzt, sie habe feiner Zeit von der
Rede keine Nottz genommen, weil sie, bei einem
fröhlichen Festessen vom Minister „in der ihm ei¬

genen jovialen Weise gehalten“, nicht für die Qef-
fentlichkeit bestimmt gewesen sei und keinerlei offi¬
ziellen Charakter getragen habe. Ferner behauptet
die „Zeitung für Hinterpommern“, einzelne Bruch¬
stücke der Rede seien völlig unverstanden, entstellt
und unrichtig aufgefaßt in die Öffentlichkeit ge¬
langt. Dann heißt es in dem Stolper Blatte weiter:
Wir stellen hiermit fest, daß der Minister nichts ge¬
redet hat von „Schweinevieh“, von „altem Zopf“,
von „nach dem Staate fchreien“, von „Fußtapfen
der Sozialdemokratie“ und von dem „Pfifferling
der Regierung“. Hier fährt niemand 30 Zentner
Kartoffeln vierspännig spazieren und das wußte der
Minister sehr wohl, darum sprach er von 50 Zent¬
nern. Ueber die Landstraßen sprach er nur im all¬
gemeinen und betonte, daß die Chausseen besser aus¬

genutzt werden sollten, es sollte auf ihnen nicht vier¬
spännig gefahren werden. Hierbei sprach der Mi¬
nister seine Freude über das im Landkreis projek-
ttrte Chausseebaunetz aus.

Die neuen Kanalpläne Bremens werden mit
Recht als eine Vorbereitung der rührigen Hansa¬
stadt auf den Mittellandkanal ausgelegt.
Also muß man in Bremen wissen, daß die preußische
Regierung die Kanalvorlage wieder einbringen
wird, und man muß ferner wissen, daß sie ent¬
schlossen ist, alle Hindernisse zu überwinden, die ihrer
wohlüberlegten Kanalpolitik von agrarischer Seite
etwa gemacht werden könnten. Ob die Vörlage schon
in der Wintersession oder erst nach den Neuwahlen
zum Landtage kommen wird, ist verhältnitzmäßig

gleichgilttg. Ein Jahr mehr oder weniger bleibt
ja gewiß nicht bedeutungslos, verschlägt aber im
Endergebniß nicht gar so viel. Ist nun aber die

Gewißheit gegeben, daß dasKanalgesetz wiederkehren
soll, so herrscht immer noch Unklarheit darüber, wie
die Regierung die konservative Gegnerschaft nieder¬
kämpfen will. Es sieht nicht danach aus, als ob
man auf der Rechten mildere Saiten aufziehen
möchte. Der Standpunkt des extremen Agrarier¬
thums gegenüber der Kanalpolitik ist schließlich der¬
selbe wie gegenüber den großen Zoll- und Wirth¬
schaftsfragen. Man hatte bis dahin geglaubt, der
Bund der Landwirthe werde mit sich reden lassen.
Man sieht jetzt, daß er die Kompromitzpolittk ab-
lehnt und die Politik des „Alles oder Nichts“
treiben will. Wird Graf Bülow, wenn er dann
noch Reichskanzler und Ministerpräsident ist, um

der Kanalvorlage willen einen Krieg auf Tod und
Leben mit diesem entschlossenen Feinde beginnen
wollen? Wird er es können? Erst wenn man

Leides bejahen könnte, ließe sich sagen, daß Bremen
seine Aufwendungen nicht umsonst gemacht haben
wird.

Die Revolution in Venezuela greift, wie der
„Harmov. Kourier“ einem aus Puerto Cabello Ende
Juni datirten Brief entnimmt immer weiter um

sich. Das Innere ist fast ganz in den Händen der
Aufständischen, die schon große Erfolge errungen
haben. Im allgemeinen richten sich ihre Angriffe
von zwei Seiten her: von der Küste und aus dem
Innern. Die Stadt Coro am Golf de Maracaibo
haben sie kürzlich erobert und werden wahrscheinlich
versuchen, alle wichtigeren Hafenplätze in ihre Hände
zu bringen. Im Innern sind sie ebenso thättg und
belagern augenblicklich die Stadt Barquisimeto. Die
Revolution nähert sich also mehr und mehr dem
Zentrum, und werden die Aufständischen in der
demnächst zu erwartenden Entscheidung höchst wahr¬
scheinlich den Sieg davontragen. Puerto Cabello,
der wichtigste Hafenplatz, war Ende Juni noch nicht
angegriffen, jedoch war die Verbindung nach dem
Innern und sogar nach dem nahen Valencia bereits
abgeschnitten und zwar so gründlich, daß nicht nur

der Telegraphenverkehr unterbrochen, sondern auch
die Post von dort seit Monaten nicht mehr angekom¬
men war. Die Küstenschiffahrt hat ebenfalls jaft
ganz aufgehört; so trifft die Post aus La Guayra,
einem anderen Küstenplatz, in Puerto Cabello
monaüich nur wenige male ein. Das geschäfttiche
Leben liegt natürlich überall ganz darnieder. Die
Zufuhren an Landesprodukten vom Innern nach
der Küste haben aufgehört. Der letzte deutsche
Dampfer, der abging, nahm nur etwas Holz^ und
eine Kleinigkeit Kakao mit. Kaffee, Vanille usw.
wird überhaupt nicht mehr gehandelt.

In Serbien ist eine Ministerkrifis aus¬
gebrochen und zwar infolge der gestern in der
Skupschtina stattgehabten Präsidentenwahl, bei
welcher der Abgeordnete Stanojewitsch gegen den
Kandidaten der Regierung Rista Popowitsch mit 5
Stimmen Mehrheit gewählt wurde.

Die Operationen im Aufstandsgebiet der So-
rnalhalbinsel. Im englischen Oberhause legte gestern
auf eine Anfrage wegen der Operationen gegen den
Mullah im Somalgebiet der Minister des Aeußern
Lansdowne dar, daß sich im vorigen Jahr der
Mullah in die wasserlose Gegend im italienischen
Einflußgebiet zurückgezogen habe, wohin ihm die
Engländer nicht ohne vorhergegangene Verständi¬
gung mit der italienischen Regierung hätten folgen
können. In diesem Jahre hätte der Mullah wieder
die unter britischem Schutze stehendenStämme ange¬
griffen und dann sich wieder in jene wasserlose Ge¬
gend zurückgezogen. Jetzt seien aber neue Opera¬
tionen gegen ihn eingeleitet, nachdem die englische
Regierung ein befriedigendes Abkommen mit
Italien geschlossen habe, das sie in den Stand setze,
auf die Grenzen zwischen brittscher und italienischer
Einflußsphäre keine Rücksicht zu nehmen. Uebrigens
habe bereits eine große Anzahl der Gefolgsleute
des Mullah diesen verlassen und man könne hoffen,
daß er in nicht langer Zeit exemplarisch bestraft
werden würde.

Zum Kulturkampf in Frankreich. Das christ¬
lich-soziale Blatt „Sillon“ hatte für Mittwoch Abend
eine Versammlung einberufen, durch die gegen die
Ausweisung der Congregattonen Protest erhoben
werden sollte. Der Vortrag des Abends verlief ohne
Störung. Vor dem Gebäude versammelten sich in¬
dessen Gruppen von Republikanern und Sozialisten
an, die Schmährufe gegen die Geistlichkeit ausstießen.
Die Katholiken riefen dagegen: „Liberte!“ Es
kam zu einigen unbedeutenden Schlägereien, die zu
mehreren Verhaftungen führten. Schließlich zogen
die Klerikalen zum Gebäude des Blattes „Sillon“,
wo abermals eine Protestrede stattfinden sollte. —

In Paris und im Seine-Departement haben nach

Ablauf der gewährten Frist 30 derjenigen Kloster-
schulen, denen der Sperrungsbefehl zugegangen ist,
den behördlichen Anordnungen nicht entsprochen. Der
heutige Ministerrath wird nun, wie der „Mattn“
meldet, ein Dekret erlassen, um gegen diese Säumi¬
gen polizeiliche Gewaltmaßregeln anzuwenden. Ein
analoges Dekret wird für die übrigen Departements
vorbereitet. — Das Pariser Zuchtpolizeigericht ver-

urtheilte sieben wegen der Kundgebung ant Mittwoch
verhaftete Personen gegen Thätlichkeiten gegen Po¬
lizeibeamte zu Geldbußen von 50 Francs, bezw. zu
Gefängnißstrafen bis zur Höhe von 3 Monaten.

Oberst Schiel über die Zukunft Südafrikas.
Der in Queenstown eingettoffene frühere Buren¬
oberst Schiel sagte in einer Unterredung mit einem
Berichterstatter bezüglich des Friedensabschlusses,
es werde von der Art und Weise, wie die Engländer
die Friedensbedingungen durchführen, abhängen, ob
die annektirten Länder sich friedlich Verhalten wer¬
den. Er befürchte, daß die Engländer sich bemühen
werden, den holländischen Kolonieen Transvaal und
Oranjekolon^ die englische Sprache aufzuzwingen,
in welchem Falle vielleicht eine große Gefahr für den
Frieden und die Wohlfahrt von ganz Südafrika
entstehen würde.

Deutschland.
Berlin, 24. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver-

öffenüicht die Verleihung des Rothen Adlerordens
zweiter Klasse mit dem Stern an den Unterftaats-
fekretär im Reichsschatzamt von Fischer.

Hamburg, 24. Juli. Der „Hamburgische Kor¬
respondent“ ist zu der Erklärung ermächtigt, daß
die Nachricht über die Verhandlungen des Morgan-
schen Schiffahrtstrustes mit den österreichischen Be¬
hörden von Anfang bis Ende auf Erfindung be¬
ruht.

München, 24. Juli. Der Ministerialrath im
Kultusministerium von Wehner ist zum Staatsrath
in diesem Ministerium ernannt worden.

Kiel, 24. Juli. Heute Nachmittag 4 Uhr lief
der italienische Panzerkreuzer „Carlo Alberto“ in
den Hafen ein.

Dresden, 24. Juli. Im Befinden des Königs
ist eine wesentliche Besserung eingetreten; Fieber
ist nicht mehr vorhanden, der König hat heute
stundenweise das Bett verlassen.

Homburg v. d. Höhe, 24. Juli. Der Kronprinz
ist heute Nachmittag zu den Offiziersturnieren auf
dem Lawn-Tennisplatz hier eingetroffen.

Köln, 24. Juli. In dem Prozesse über den
Zusammenbruch der Rheinischen Jmmobilienbank
beantragte der Staatsanwalt gegen jeden der An¬
geklagten 5 Jahre Gefängniß und 10 000 Mark
Geldstrafe, aber keine Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Lesterreich.
Wien, 24. Juli. Das „Fremdenblatt“ erfahrt,

die Zeitungsmeldungen, daß in Trient anläßlich der
Durchfahrt des Königs von Italien Demonstratio-
nen stattgefunden hätten, feien unrichttg. Der Vor¬
fall habe sich darauf beschränkt, daß einige aus Ita¬
lien stammende.Arbeiter den Hofzug mit Hochrufen
begrüßt und einige Burschen bengalische Zündhölz¬
chen abbrannten.

Großbritannien.
London, 24. Juli. Nach dem heute Vormittag

an Bord der königlichen Pacht „Viktoria and Albert“
ausgegebenen Krankheitsbericht macht die Besserung
im Befinden des Königs ununterbrochen weitere
Fortschritte. Der König kann zwar den Liegestuhl
noch nicht verlassen, doch nehmen die Kräfte in be¬
friedigender. Weise zu.

Asien.
Yokohama, 24. Juli. Amtlich wird gemeldet,

daß der japanische Kreuzer „Kasagi“ mit einem Re¬
gierungsbeamten an Bord nach Markus Island ab-
gegangen ist. Zweck dieser Sendung ist, wie es

heißt, die japanischen Bewohner der Insel zu be¬
ruhigen und den Kapitän Rosehill, welchem die ame¬

rikanische Regierung einen Vesitztttel für die Insel
ertheilt haben soll, zu überzeugen, daß sein An¬
spruch unberechttgt ist. Die Insel, welche im Jahre
1879 entdeckt wurde, ist 1898 von Japan in Besitz
genommen worden.

e Türket.
Konstantinopel, 24. Juli. Aus Ersparungs¬

rücksichten werden alle Posten der Gehülfen bei den
Valis, Mutessarifs, Kaimakams und den gericht-
lichen und finanziellen Inspektoren, die nach den ar¬

menischen Wirren als eine Reformmaßnahme ge¬
schaffen wurden, im laufenden Finanzjahr wieder
aufgehoben werden.



Kleine MilitSrzeitung.
Personalveränderungen in der Armee. Ehr¬

hardt, Hauptmann und Komp.-Chef im 4. Westpr.
Jnf.-Reg. Nr. 140, zum Adjutanten des General-
Kommandos 2. Armeekorps ernannt, b. Baumbach,
Rittmeister und Eskadronschef im Dragonerregi¬
ment von Arnim (2. Brandenburgisches) Nr. 12,
unter Stellung ä la suite des Regiments vom 1.
August d. Js. ab auf ein Jahr zur Gesandtschaft
in Athen kommandirt. Löhr, Oberleutnant im West¬
fälischen Fuß-Artillerieregiment Nr. 7, unter Be¬
förderung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent,
als Kompagniechef in das Fuß-Artillereregiment
von Hindersin (Pomm.) Nr. 2, versetzt. Kegel,
Leutnant im Fuß-Artillerieregiment von Hindersin
(Pomm.) Nr. 2, zum Oberleutnant befördert.
Baar, Leutnant ä la suite des 4. Westpreußischen
Infanterieregiments Nr. 140 und kommandirt zur
Dienstleistung beim Pommerschen Train-Bataillon
Nr. 2, in dieses Bataillon versetzt. Hilter, Major
und Bataillonschef im 6. Westpreußifchen Infan¬
terieregiment- Nr. 149, kommandirt zur Dienstleist¬
ung beim Festungsgefängniß in Spandau, unter
Belastung seiner bisherigen Uniform zum Vorstände
dieses Festungsgefängnisses. Wilhelmi, Major
aggregirt dem 6. Westpreußischen Infanterieregi¬
ment Nr. 149, zum Bataillonskommandeur im Re¬
giment ernannt. Hennig, Hauptmann und Kom¬
pagniechef im Fußartillerieregiment von Hindersin
(Pomm.) Nr. 2, mit der gesetzlichen Pension ausge¬
schieden. Benoit, Leutnant im 4. Westpreußischen
Infanterieregiment Nr. 140, zu den Reserveoffizie¬
ren übergeführt.

Gerichtssaal.
Leipzig, 24. Juli. Justizrath von Gordon hat

heute für E x n e r Revision eingelegt.
Darf eine dritte Person ein ungezogenes Kind

züchtigen, wenn sie der leidende Theil oder auch nur

Zeuge einer Unart desselben war? Die gewiß in¬
teressante Frage ist kürzlich vom Leipziger Ober¬
landesgericht dahin beantwortet worden, daß eine
solche Züchtigung gestattet ist/ Dem Urtheile des
sächsischen Gerichtshofs lag folgender Thatbestand
zu Grunde: Ein Angeklagter hatte dem im 13. Le¬
bensjahre stehenden Sohne des Privatklägers, nach¬
dem er ihn auf seinem Grundstücke beim Kirschen¬
diebstahl betroffen hatte, einen Schlag über das
rechte Ohr versetzt. Wegen der ihm deshalb beige¬
messenen körperlichen Mißhandlung ist er in erster
Instanz freigesprochen, in zweiter Instanz verur-

theilt worden. Dabei ist das Berufungsgericht da¬
von ausgegangen, daß der Angeklagte weder in be¬
rechtigter Nothwehr, noch auch in berechtigter Aus¬
übung eines Züchtigungsrechts gehandelt habe. Die
vom Angeklagten eingelegte Revision hat Erfolg ge¬
habt, das Urtheil ist aufgehoben, der Angeklagte
freigesprochen worden. Aus der Begründung des
Urtheils des Oberlandesgerichts sei das Folgende
hervorgehoben: • Die Erfahrung des täglichen Le¬
bens lehre, daß bei der Erziehung der Kinder eine

angemessene körperliche Züchtigung unentbehrlich
und unter Umständen das wirksamste Mittel sei, um

auf ein Kind erzieherisch einzuwirken, sowie daß das
Zuchtmittel seinem Zweck am meisten entspreche, also
die heilsamste erzieherische Wirkung dann ausübe,
wenn die Ahndung der That auf dem Fuße folgt
und die Züchtigung sofort nach Verübung der Unge¬
zogenheit ertheilt wird. Daß dieser Standpunkt
auch der Gesetzgebung nicht fern liege, sei von selbst
gegeben. Denn andernfalls würde vom Gesetz
nicht den Eltern und anderen zur Erziehung fremder
Kinder berufenen Personen ein Züchtigungsrecht zu-

. gebilligt worden sein. Auch sei es weiter in der Er¬
fahrung des täglichen Lebens begründet, daß der-'

ständige, vernünftige Eltern damit einverstanden
sein werden, wenn, falls sie selbst infolge Abwesen¬
heit nicht in der Lage sind, die Ungezogenheit ihres
Kindes alsbald zu ahnden, die an sich durch die Um¬
stände gebotene sofortige Züchtigung vornehmen
zu können, ein Dritter und insbesondere ein solcher,
der durch die Ungezogenheit des Kindes unmittelbar
berührt wird, für sie eintritt und sofort an ihrer
Stelle dem Kinde die Züchtigung angedeihen läßt.
Nehme auf gründ solcher Erfahrungen und in der
Annahme, daß er damit nur dem Willen der Eltern
entspreche, ein Dritter die Züchtigung eines unge¬
zogenen fremden Kindes vor, so handle er solchen¬
falls nur im Einverständnitz des an sich Berechtig¬
ten und sonach mit dessen Zustimmung in Aus¬
übung einer an sich diesem zustehenden Befugniß.

Sport und Jagd.
Ostende, 24. Juli. In der gestrigen internatio¬

nalen Seewettfahrt vor Ostende siegte die Bremer
Nacht „Navahoe“, Besitzer Konsul Wätjen, zweite
wurde die englische Jacht „Cicely“, Besitzer Cecil
Quentin, dritte die deutsche Jacht „Clara“, Besitzer
M. Guillaume.

London, 24. Juli. Wie ein Telegramm aus
Cork meldet, verlas der Lord-Oberrichter O'Brien
in dem Schwurgerichte zu Cork heute eine Depesche,
welche er vom deutschen Kaiser erhalten hat. In
der Depesche dqnkt der Kaiser dem Lord für die

Gastfreundschaft, welche der Mannschaft des Ber¬
liner Ruderklubs erwiesen wurde, und spricht dem

Präsidenten des Leanderklubs seinen Dank aus für
die sportsmännische Meldung, welche dieser an den
Kaiser gerichtet hatte. Der Kaiser bemerkt, die Ber¬
liner Mannschaft habe sich wacker gehalten, und
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß der • Besuch der
Berliner wiederholt und erwidert werden möge.
Solche Wettkämpfe seien ein ausgezeichnetes Mittel
zur Förderung wohlwollender Gesinnung und
Freundschaft zwischen beiden Ländern.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. Juli.

f Von der Bromberger Kreisbahn. Mit dem
' 1. August werden von der Verwaltung der Brom¬

berger Kreisbahnen die Extrazüge an den Wochen¬
tagen nach Oplawitz und Mühlthal eingestellt.
Die letzten Wochentags-Extrazüge nach diesen Aus¬
flugsorten verkehren somit nur noch kommenden
Mittwoch. Im Sonntagsverkehr dieser Strecken
tritt jedoch vorläufig keine Aenderung ein.

F Landwirthschaftlicher Kreisvercin. Am 28.
Juli findet im Delangschen Lokale in C r o n e eine
Sitzung des landwirthschafllichen Kreisvereins statt.
Auf der Tagesordnung steht u. a. die Beschluß¬
fassung über eine Petition wegen Errichtung einer
l a n dw i r th s ch a f tl i ch e n Un iversität
in Bromberg.

* Der Landwirthschaftsminister v. Podbielski
hat am Mittwoch seine Reise nach West- und Ost¬
preußen angetreten. Mittwoch Abend kam der Mi¬
nister in Begleitung des Geh. Regierungsraths
Schilling in Marienwerder an und“ würde
vom-Regierungspräsidenten von Jagow empfangen.
Donnerstag früh besichtigte der Minister das Pferde¬
material des Landgestüts und trat »bereits um 8
Uhr in Begleitung des Regierungspräsidenten die
Weiterreise nach Jablonowo an. Hier traf der

Landwirthschaftsminister um 10 Uhr vormittags
ein. Mit den von den Gütern Hochheim und Kono-
jad zur Verfügung gestellten Equipagen traten die
Herren die Weiterfahrt an. Zunächst besichtigte
der Minister die große auf mehr als 15 000 Litex
tägliche Verarbeitung angelegte Dampfmolkerer
Jablonowo und erkundigte sich genau über die Höhe
der Verwerthung der Vollmilch und den Preis der
Magermilch und sprach seine Anerkennung über die
zweckmäßige Anlage aus. Begleitet von dem Land-
rath Raapke fuhr er dann nach der königlichen Forst
Wilhelmsberg.

* Zum Radrennen. Wie aus dem heutigen
Jnseratentheil ersichtlich ist, findet morgen Abend
von ey2 Uhr an auf der Rennbahn ein Training der

Dauerfahrer statt, die zum - 30 Kilometer-Rennen
am Sonntage gemeldet haben. 'Die Rennleitung
hat nur solche Fahrer zugelassen, die über eigene
Schrittmacher verfügen, wodurch eventuelle Stürze
vermieden werden, da nur wirklich erprobte und ettb,
gefahrene Schrittmacher bei der Arbeit sind. Die
Lauerrennen stehen in diesem Jahre allenthalben an

der Spitze, und sind die Leistungen darin ganz
enorme. Legen.die Fahrer doch in der Stunde 70
Kilometer und darüber zurück (Rekord 73 Kilometer
350 Meter). Als Favorit für das hiesige 30 Kilo-
meter-Rennen geht der Breslauer Geier an den
Start, dem die Berufsfahrer Porte und Winnemann
auf einem 6pferdekräftigen, wassergekühlten Motor-
tandem Schritt machen. Geier ist wiederholt 30
Kilometer in 30 Minuten gefahren. Archer diesem
treffen noch die Berliner Fahrer mit ihren Motoren
ein. Die Rennleitung hat keine Kosten gescheut und
macht die größten Anstrengungen, um den Sport
hier im Osten unseres Vaterlandes wieder zu heben;
wir wünschen ihr für ihr Streben den besten Erfolg.

* Elysium-Theater. Heute wird Sudermanns
„Die Schmetterlingsschlacht“ zum letzten male auf¬
geführt. Morgen Sonnabend geht als 10. volks¬
tümliche Vorstellung bei kleinen Preisen „Der
Bibliothekar“, Schwank von G. von Moser in Szene.
Für Sonntag bereitet die Direktion eine Novität
vor: „Die Männerfrage“, Lustspiel in 3 Akten von

Paul Miß und I. Witkowski, welches in Hamburg,
mit Erfolg aufgeführt wurde.

W. Verein der Grund- und Hausbesitzer.
Gestern fand im Wichertschen Saale die ordentliche
Generalversammlung des Vereins der Grund- und

Hausbesitzer statt. Der Vorsitzende, Herr Cohnfeld,
eröffnete dieselbe mit der Mittheilung, daß der Ver¬
ein zwei Mitglieder, Höhnel und Levisohn, durch
den Tod verloren habe. Das Andenken derselben
ehrte die Versammlung durch Erheben von den
Sitzen. Hierauf folgte die Verlesung des Jahres¬
berichts. Demselben entnehmen wir folgendes: Mit
dem Ablaufe des 30. Juni d. I. beendete der Verein

sein 15. Geschäftsjahr. Die Zahl der Mitglieder
betrug am Schlüsse des vorigen Jahres 321. Neu

hinzugetreten sind im Laufe des Jahres 47, aus¬

geschieden 23, so daß die Zahl der Mitglieder 345

beträgt. Die Einnahmen beliefen sich auf 967,67
Mark, die Ausgaben auf 816,80 Mark und der

Baarbestand beträgt unter Hinzurechnung von 43,51
Mark des Baarbestandes vom vorigen Jahre 194,38
Mark. Das Baarvermögen beträgt 1004,40 Mark.
An Wohnungen gelangten zur Anmeldung 157,
an Wöhnungsgesuchen in den hiesigen Zeitungen
wurden 337 beantwortet, . vermiethet durch Ver¬

mittelung des Vereins wurden 310 Wohnungen.
Vereins- bezw.. Generalversammlungen haben 4,
Vorstands- und Kommissionssitzungen 10 stattge¬
funden. Der Abschluß eines Haftpflichtversicherungs¬
vertrages mit der Schweizerischen Unfallversicher-
ungsaktiengesellfchaft in Winterthur hat bei den

Mitgliedern des Vereins großen Anklang gefunden
und eine rege Theilnahme an der Versicherung her¬
beigeführt. Es ist bisher dem Vorstande nicht zur
Kenntniß gekommen, daß irgend welche Ansprüche
aus den Versicherungen erhoben worden sind. Die
aus Wasserschadenversicherungen geltend gemachten
Schadenersatzansprüche sind, soweit bekannt ge¬
worden, zur Zufriedenheit der Betheiligten regulirt.
Wegen dieser Versicherung ist von dem Verein schon
vor zwei Jahren mit der Versicherungsgesellschaft
„Neptun“ in Frankfurt a. M. ein Vertrag ge¬
schlossen worden. Dem Kassenführer wurde die be¬
antragte Entlastung ertheilt. In den Vorstand
anstelle der ausscheidenden Mitglieder wurden die
Herren Neuster Domke, Professor Dr. Bocksch, prakti¬
scher Arzt Dr. Hecht, Kaufmann Kreski und Rentier
Kasprowicz neu- beztH. wiedergewählt. Als Dele-
girten für den Zentralverbandstag der Haus- und
Grundbesitzervereine, welcher in den Tagen vom
5. bis 7. August d. I. in Berlin stattfindet, wählte
die Versammlung Herrn Kanzleirath Sommer von

hier. Weitere Besprechungen betrafen innere Ver¬
einsangelegenheiten.

* Besitzwechsel. Das Rittergut B i e l i tz, Kr.
Loebau, 3500 Morgen groß, ist von Kaufmann
L. Kronheim hier an den Königl. Domänenfiskus
verkauft.

* Konzert. Im Elysium fand Mittwoch Abend
wieder ein Konzert der 53er Kapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn Vogel statt, welches durch
Exaktheit der Leistungen und vorzügliche Schulung
des Korps auffiel. Der ziemlich starke Besuch trotz
des Regenwetters war ein Zeichen dafür, wie schnell
beliebt die Kapelle hier geworden. Zum Vortrage
gelangten unter größtem Beifall unter anderen die
herrlichen Schubertschen Lieder „Der Wanderer“ und
„am Meer“, das Finale aus dem 4. Akt ausLortzings
Oper „Undine“, eine Fantasie au§_ „Tannhäuser“
und die Ouvertüre „Leichte Kavallerie“ von Supps.
Das ganze Programm bewies eine mustergiltige
Zusammenstellung. In Herrn Lange lernten wir bei
dem Solo „Gruß ans Herzliebchen“ von Böhme
einen vortrefflichen Pistonisten kennen. Der Applaus
nach dem Vortrage war so stürmisch, daß Herr L.
sich zu einer Zugabe entschließen mußte. Im Publi¬
kum wurde der Wunsch laut, die Kapelle öfter in
öffentlichen Konzerten zu hören. ..

f In der Rinkauer Forst rechtsseitig der Eisen¬
bahn und in der 'Nähe der ersten Schonung werden
seit eitrigen Tagen 300 Stück. Kiefern, schwächere

Hölzer gefällt/^Dreselben sollen zu Rüstzeug Der-
Wendung finden, u. a. auch für den Neubau der
hiesigen evangelischen Pfarrkirche.

F. Crone a. B., 24. Juli. (Vers ch i e d e n e s.)
Seit einiger Zeit wird hier die Kunststeinfabrikatton
im ausgedehnten Maße betrieben. U. a. werden
Dachfalzziegel, Brunnenröhren usw. aus Zement
gefertigt und zum Versand gebracht. Um die Wider¬
standsfähigkeit bei Ausbruch eines Feuers bezw. die
Feuergefährlichkeit der mit Theer impragnirten
Dachfalzziegel festzustellen, hat nun jüngst die
Provinzal-Feuersozietät zm Posen Prdberi von den
Produzenten, u. a. auch von der hiesigen Firma
Cohn und Leß, eingefordert. Am 19. d. M. fand
nun zu diesem Zwecke eine von der Posener
Provinzial-Feuersozietät festgesetzte Brandprobe in

Jersitz bei Posen statt, bei welcher die mit Theer
imprägnirten Dach-Zementfalzziegel sich gegenüber
dem verheerenden Element ganz besonders bewährt
haben. — Kaufmann Osinski hat das hier ant

Markte belegene, Fräulein LiesbethStahl aus Brom¬
berg gehörige Hansgrundstück für 65 000 Mark er¬

worben. — Zur Augenscheinnahme des Geländes be¬
reisen 6 Herrett der Eisenbahndirekstouen Dgnzig
und Bromberg die hiesige Gegend. Es Handelt sich
hierbei um die jüngst projektirte Eisenbahnlinie. —

Das Gesuch des Magistrats um Belegung hiesiger
Stadt mit Garnison ist abschläglich beschieden wor¬

den, .weil Truppen für diesen Zweck nicht verfügbar
find. .

1 Schönlanke, 24. Juli. (U n g l ü.ck.s f a l l.)
Ein überaus beklagenswerther Unglücksfäll hat
heute eine im besten Ansehen stehende Familie hier-
felbst betroffen. Der 30 Jahre alte Sohn des
Obermeisters der Fleischerinnung, Hufs, litt schort
längere Zeit an Herzverfettung und infolge davon
seit einigen Tagen an geistiger Aufregung. In
einem solchen Augenblicke geistiger Umnachtung
schloß sich derselbe heute ein uub brachte sich mit
einem Messer derartige Schnittwunden am Hals.
und Bauch , bei, daß er nach, kaum zchei Stunden
verstarb. Der Unglückliche war sin. Geschäfte seines.
Vaters ein sehr fleißiger und sonst äußerst solider
junger Mensch, weshalb der Schmerz der Eltern
um so größer ist.

Opalenitza, 22. Juli. (Einen ergötz¬
lichen Vorfall) konnten heute früh die Wt-,
reisenden der Opalenitzaer Kleinbahn beobachten.
Ein Hase hatte einen Wettlauf mit der Kleinbahn
unternommen. Tapfer lief er auf der Chaussee
neben der Lokomotive einher, immer Schritt haltend.
Da kam von einem Seitenwege ein Radfahrer. Nach
einigen kräftigen Tritten hatte er die Lokomostve er¬

reicht. Dem Hasen wurde es jetzt anscheinend etwas

schwül zu Muthe, denn er wußte keinen Ausweg.
Rechts der Zug, links der Radfahrer. Aber trotz
Schreiens, Klingelns und Mützenfchwenkens hielt
er es aus und trabte lustig weiter. Jetzt öffnete der

Lokomotivführer ein Ventil und schickte einen kräfti¬
gen Strahl auf Meister Lampe. Diesem ging dies

so nahe, daß er einige Luftsprünge machte und dem
Radfahrer in die Speichen gerieth. Das Rad kam
ins Stocken und der Führer stürzte kopfüber in den
Chausseegraben, der mit Wasser ziemlich angefüllt
war. Der Hase lief nun querfeldein. Das Gelächter
der Mitreisenden und des Zugpersonals kannte
keine Grenzen. Der Radfahrer, der bald darauf den
Zug einholte, versicherte keinen Schaden genommen
zu haben. / („Ges.“)

Wronke, 23. Juli. (Eine b er h än g niß-
volle Ke r i r r u n g k i tt Ö l i ch er P h a n -

to.fi e.) In einem Nachbardorfe hatte der Lehrer
in der Schule seinen Kleinen zum ersten male die
biblische Geschichte von Isaaks Opferung erzählt und
ihnen geschildert, wie Abraham aus Steinen den
Altar aufbaute, wie er Holz darauf legte, es ent¬

zündete und schließlich zur Opferung schritt. Mit

gespannter Aufmerksamkeit hatten die Kleinen zuge¬
hört. Bereits am Nachmittag zeigte es sich, daß der

Inhalt der Geschichte wohl begriffen und behalten
worden war, wie aber eine Szene aus der Geschichte
in einer Weise verwerthet werden sollte, wie es sich
der Lehrer wohl nicht hätte träumen lassen. Einer
der sechsjährigen Knaben rief mehrere Altersge¬
nossen zu sich. Nach eingehender Berathung und
Besichtigung der lokalen Oertlichkeit wurde aus

Ziegelsteinen, Holz und anderem Material ein regel¬
rechter Altar erichtet, so wie man es in der Schule
gehört hatte. Auf diesem wurde eine ausreichende
Menge Reisig gelegt undsolches noch ringsherum
aufgestapelt. Zum Opferlamm war das zwei-

, jährige Schwesterchen eines der Knaben ausersehen
worden. Das Kind wurde, nachdem alle Vorbe¬
reitungen wohl getroffen waren, auf das Reisig ge¬
legt, festgebunden und nun der Stoß unten ange¬
zündet. Hinter einer Scheune warteten die Knaben
nun ab, ob der Erfolg der mühevollen Arbeit ent¬

sprechen würde. Doch auch hier schien, wie in der

Geschichte, eine höhere Macht die schützende Hand
über dem „Opferlamm“ zu halten. Das Kind fing
an zu schreien und zu strampeln, der Stotz gerreth ms

Wanken und stürzte zusammen, wobei das Krnd un¬

versehrt zur Erde glitt. Durch das Geschrei auf¬
merksam aemacht, eilten einige Nachbarfrauen her¬
bei und retteten das kleine Mädchen vom Feuertode.

Bentschen, 22. Juli. (V e r u n g l ü ck t.) Bei
der Reparatur einer Thonröhrenleitung, die zum

Abfluß heißer Abwässer aus der Brennerei des
Dominiums Salisch dient, trat der fünfjährige Sohn
des Arbeiters Stabry auf die bloßgelegten Röhren,
brach durch und verbrühte sich derartig, daß er

wenige Stunden nach dem Unfall starb.
st-Konitz, 24. Juli. (Stadtjubiläum.)

In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
einstimmig beschlossen, von einer Feier des 700jährr-
gen Bestehens der Stadt abzusehen. Nach Ueber¬
lieferungen, die sich spätere Geschichtsschreiber zu

Nutz machten, würde Konitz als slavische Stadt rm

Jahr 1903 700 Jahre bestehen; als deutsche
Stadt käme für das Jubiläum das Jahr 1910

in Betracht. Für das Jahr 1910 hat sich auch die
Universität zu Königsberg ausgesprochen. Ber der
im Spätherbst d. I. stattfindenden Emwethung des
neuen Rathhauses wird die offizielle Festrede einige
geschichtliche Daten betreffs der Entwickelung der.
Stadt umfassen.

(Sabinen, 24. Juli. (Die Katsertn) und
die kaiserlichen Kinder machten heute Vormittag
9 Uhr mit dem Regierungsdampfer einen Ausflug
nach Kahlberg: für den Nachmittag ist ein Spazier¬
ritt nach Grenzgrund und dem sogenannten Hünen¬
grab geplant. -

,

/' -

Rominten, 22. Juli. (Der Ort Wystt-.
te tt) entsteht nach dem vorjährigen großen. Bran¬

de wieder neu. Den Bewohner sind reichliche Unter¬
stützungen zugeflossen, hauptsächlich auch durch das
Geschenk Kaiser Wilhelms. Man hofft, daß der
Kaiser auch in diesem Herbst dem Ort einen Besuch
abstatten werde.

Bunte Chronik.
— Paris, 24. Juli. Der nächste Äongreh

vom Rothen Kreuz wird in T o k i o abgehal¬
ten. Die Einladung des Kaisers von Japan ist
bereits ergangen.

— Bern, 24. Juli. Der internatio¬
nale Preßkongreß hat heute seine Arbeiten
beendet. In fünf Sitzungen wurden 17 Vorlagen
nach den Anträgen der Berichterstatter erledigt.
Nach warmen Dankesworten an das Organisastons-
konntee, die Behörden und die.Bevölkerung von
Bern schloß der Vorsitzende Singer-Wien-den Kon¬
greß mit einem beredten Apell an die Eintracht
unter den Journalisten aller Nattonen. Der Preß.
kongreß setzte als Ort des nächsten, 1903 stattfinden-
den Kongresses St. Louis fest.

,
Für das Jahr

1904 sind Entladungen nach Berlin ergangen.
— Berlin, 24. Juli. Fräulein Dr. phil.

Neumann, die Tochter des verstorbenen Zoologen
und Schwester des Afrikaforschers Oskar Neumann,
wurde in einem Laboratorium, in dem sie sich mit
Elektrochemie beschäftigte, todt aufgefunden. Die
Todesursache ist bisher noch nicht aufgeklärt. Die
Verstorbene war die erste Dame, der die Universität
Berlin das Doktordiplom verlieh.

— Einschwerer Unglücksfall Hai 1

sich gestern Vormittag bei V e r s a 1 11 e s ereignet.
Als Sappeure eines dort liegenden Genieregiments
Minen auf dem Satoryfelde auffliegen ließen, er¬

eignete sich eine vorzeitige Explosion. Zwei Offiziere
und. zwei Unteroffiziere wurden getödtet, 6 Mann
verwundet. — Ueber die Ursachen des Minenun¬
glücks wird berichtet: .

Die Sappeure vom Genie-
korps machten Minen fertig, welche- gestern Nach¬
mittag in Gegenwart der Schüler der Kriegsschule
von St. Cyr entladen werden sollten. Beim Läden
einer Mine verursachte ein Zusammenstoßen zweier
Feuersteine einen Funken, welcher das Pulver zum
Explodiren brachte. Die Wunden der Verletzten
sind sämmtlich schwer. Der Zustand eines derselben
ist hoffnungslos. — Eine spätere Meldung besagt:
Von den verwundeten Sappeuren sind noch zwei
ihren Verletzungen erlegen. Der Zustand von drei
anderen gilt als hoffnungslos.

-T- Eine Lloyddepesche aus Malta meldet:
Der Torpedobootszerstörer „Trasher“ lief mit er¬

heblichen Beschädigungen am Bug, die er bei einem
Zusammenstoße mit einem anderen Torpedo'boots-
zerstörer erlitten hatte, hier ein.

-^-Madrid, 24. Juli. In dem Gebiete
zwischen den Provinzen Santander und Asturien
sind mehrere von unterirdischem Getöse begleitete
E r d e r s ch ü t t e r u n g e n vorgekommen.

— Alexa'ndrie n, 24. Juli. Hier wurden
vier Cholerafälle amtlich festgestellt, von denen drei

! tödtlich vertiefen.
— ©atro, 24. Juli. In Mucha sind 17

neue Pestfälle festgestellt worden. •

-

v
.

--London, 24. Juli. Prinz Franz Joseph
von Braganza nebst drei Mitangeklagten wurde vor

die Assisen verwiesen. Der Prinz wurde gegen
Kaution freigelassen. — Es handelt sich um eine

schmutzige Skandalaffäre, in die der Prinz ver¬

wickeltseinsoll.
— Die Leiche Li - Hung- Tschangs

ist am 12. Juni in Shanghai auf einem chinesischen
Dampfer eingetroffen. An der Werft, wo das

Schiff festmachte, hatte sich die alte, etwa 500 Mann

starke Leibgarde des verstorbenen Vizekönigs mtt

ihren gewaltigen Bannern aufgestellt. Der Zugang
zum Schiff ging zum Zeichen der Trauer durch etnett

Pavillon aus weißem Zeug hindurch, an dem große
achteckige Laternen mit weißen Rosetten htngen.
Den ganzen ersten Tag hindurch wttrde derDamPfer
von Mandarinen der verschiedensten Rangklassen be¬

sucht, die den Angehörigen des Verstorbenen und be-

sonders dem jetzigen Marquis Li, dem ältesten Enkel
des alten Li und Erben von dessen Titel, ihr Beileid
ausdrückten. Am folgenden Tage erschienen auch
die fremden Konsuln und andere Ausländer. Das

Schiff ist am 14. Juni nach Wuhu am Jangtsekiang
weitergedampft, von wo der Sarg nach Hofei in der

Provinz Anhui, dem Geburtsort Li-Hung-Tschangs,
weiterbefördert wird. Dort wird der Alte an der
Seite seiner vor ungefähr zehn Jahren beigesetzten
Gemalin seine letzte Ruhe finden.

— Zum Üttglück bei Nienstedten.
Die Gesammtzahl der Verunglückten scheint mit
112 festzustehen. Als gerettet sind einschließlrch der

Schiffsmannschaft, von der nur der Heizer Steffen
ertrunken ist, 86 Personen gemeldet. Bis gestern
früh waren 31 Leichen geborgen. Gemeinsame Be¬

erdigungen finden am Freitag und Sonntag statt.
Das Hülfkomitee fordert die Bewohner Hamburgs
auf, der allgemeinen Trauer durch Halbstockflaggen
Ausdruck zu geben. Obgleich die Sammlungen
offiziell noch nicht begonnen haben, sind bereits
4547 Mark eingegangen, womit die in größter
Noth Befindlichen schon unterstützt werden. — Der

Taucher Beckedorf hat gestern früh bei Hochwasser
den „Primus“ in Ketten an den Schuten hangend
querab von der Einfahrt in den Teufelsbrücker Ha¬
fen auf den Bönhafensand gesetzt. Das Schrff Btibet
jetzt kein Hinderniß für die Schiffahrt mehy Der

Schiffboden liegt nach oben, Masten und Schorn¬
stein sind abgebrochen. Ueber den Umfang der Be¬

schädigung konnte der Taucher noch ferne genaue

Mittheilung machen. Der Taucher fand tm „Prt-
mus“ nur eine weibliche Letche, dre festgeklemmt
war. Die Verhandlung des Seeamts über den Zu¬
sammenstoß zwischen „Hansa“ und „Prtmus“ fjn«i
bet voraussichtlich Anfang nächster Woche statt. Bis

dahin werden täglich Verhöre der Bethetltgten, so¬
wie von Zeugen vor dem Seeamte vorgenommen.

— Berlin, 24. Juli. Der durchge-
bra nute Kassenbote Wagner hat sich, wie
schon berichtet, Donnerstag Vormittag gegen 11W
bei der Staatsanwaltschaft aus freien Stücken ge¬

stellt. Der Chef der Seehandlung wurde tele¬

phonisch benachrichstgt und erschien bald darauf mr

Kriminalgebäude. Wagner war im Besitze von

17,50 Mark. Er behauptet, daß ihm die ganze
unterschlagene Summe von 54 000 Mark bis auf
den genannten kleinen Betrag in der letzten Nacht
gestohlen sei, als er sich in der Jungfernhaide Bet

Plötzensee Herumgetrieben habe. Diese Angabe hat
wenig Wahrscheinlichkeit für sich, es liegt näher, daß
Wagner die Summe beiseite geschasst hat.
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Aus tttib Land.
Bromberg, 25. Juli.

* Manöver des 17. Armeekorps. Bei dem 17.
Armeekorps findet in diesem Jahre viertägiges Bri¬
gade-, viertägiges Divisions- und zweitägiges
Korpsmanöver statt. Das Divisionsmanöver der
35. Division wird durch die Linie Brattian und Dre-
wenzlinie im Kreise Rosenberg, der 36. Division
durch die Linie Sophienthal-Brattian begrenzt. Für
das Korpsmanöver ist nachdem am 13. September
ein Ruhetag vorausgegangen, der 14. und 15. Sep¬
tember bestimmt.

* Die erste Kläranlage bei Schönhagen ist be¬
kanntlich nur als provisorische Einrichtung aufzu¬
fassen gewesen. Wir theilten dann vor etwa fünf
Wochen mit, daß die Stadt ein Gutachten der Ber¬
liner staatlichen Prüfungsanstalt eingeholt habe,
das dahin ausfiel, man möge eine neue vorläufige
Kläranlage schaffen und zunächst versuchen, die ge¬
klärten Abwässer in die Brabe zu leiten. Auch
dieses Mittel war aber nur ein Provisorium, und
bestehen blieb, wie mitgetheilt, der Gedanke, die Ab¬
wässer in die W e i ch s e l zu führen, was die Prüf^-
ungSansialt für unbedenklich erklärte. Bei Gele¬
genheit der Weichselstrombereisung durch den Ober¬
präsidenten von Goßler hat nun vorgestern in
Brahemünde einMeinungsaustausch zwischen diesem
und Vertretern des Magistrats stattgefunden, wo¬
bei sich ergab, daß der Oberpräsident von Westpreu¬
ßen Bedenken gegen die Führung der Abwässer in
die Weichsel hatte. Man kam indessen angesichts des
Gutachtens der staatlichen Prüfungsanstalt darin
überein, die Frage dem Minister zur Entscheidung
zu unterbreiten. Vermuthlich werden, bevor diese
fällt noch weitere Ermittelungen angestellt werden.
Auf eine baldige endgültige Erledigung der
„Abwässerfrage“ ist wohl kaum zu rechnen.' Immer¬
hin genügt vorläufig die fetzige — die zweite —pro¬
visorische Anlage. — In einer für heute anbe¬
raumt gewesenen außerordentlichen Magistrats-
sitzung wurden über die Angelegenheit Mittheilun¬
gen gemacht.

* Patzers Sommertheater. Der gestrige Abend
brachte die hiesige Erstaufführung der Operette
„Die Dame von Tr o u v i l l e“. Das lustige
Stück behandelt die „Irrwege“, das „Spielen mit
der Sünde“ des Jnstitutsvorstehers Pipolet, der
zum Verein der Tugendrose gehört. Er sieht in
Trouville eine Amerikanerin, schön wie Aphodrite,
denWellen entsteigen und ist trotz seines respektablen
Alters „ganz hin“. Sie zu sehen, sie — die Dame
von Trouville — zu besitzen, ist sein sehnsüchtigster
Wunsch, und da das für ihn, einen so tugendsamen
und noch dazu verheirateten Mann nicht ganz ein¬
fach ist, so muß er zu den üblichen, aus unseren
Schwänken bekannten Schwindeleien seine Zuflucht
nehmen. Nebenher gehen noch einige kleine In¬
triguen, und so entsteht denn ein recht wirrer Ratten¬
könig, der zum Schluß zu aller Zufriedenheit auf¬
gelöst wird. Musikalisch ist die Operette recht ge¬
schmackvoll ausgestattet, die Melodieen sind ein¬
schmeichelnd und gefällig und haften im Ohr.
Einige Gesangs- und Tanzeinlagen wurden geboten.
Die Aufführung war noch nicht ganz glatt, wenig¬
stens nicht in den Sprechszenen. Den Pipolet gab
Herr Seidl recht wirkungsvoll, die Titelrolle spielte
Fräulein Carlo recht geschmackvoll. Sehr gut führte
sich auch die neue Soubrette Fräulein Weyer (Wirth-
schasterin) ein. Erwähnt seien noch Fräulein
Sarny (Helene Pipolet) und die Herren Schwartz
(Caboureau), Davidsobn (Souterel), Platen (Ser¬
pentin) und Nowack (Alphonse). Das Publikum,
das allerdings nicht sonderlich zahlreich erschienen
war, amüsirte sich prächtig und war mit Recht mit
dem Beifall sehr freigebig.

k Defekte Ueberbrücknng. Die Neberbrückung
des Abflusses der Teiche im Regierungsgarten be¬
findet sich in einem sehr schadhaften Zustande; so
rst bereits ein Brett von V2 Meter Länge durchge¬
brochen. Für einen neuen Holzbelag dürfte daher
wohl baldigst gesorgt werden.

* Patzers Sommertheater. Heute Freitag
gastirt zum ersten male das Balletensemble vom
königlichen Hoftheater in Kassel (10 Damen) unter
Leitung der Balletmeisterin Fräulein Valerie Lin¬
dau. Das gut geschulte Ensemble hat allerorten bei
fernem Auftreten reichen Verfall gefunden, so schreibt
z. B. dre Cothensche Zeitung über das dortige Gast¬
spiel wre folgt: „Es kommt ja so recht selten vor.
daß man hrer Tänzerinnen bewundern kann, die auf
größeren Bühnen Erfolge zu erringen vermögen.
Dre Kasseler Gäste üben daher auf unser Theater-
Publikum die Anziehungskraft der Seltenheiten;
durch rhre anmuthige Kunst aber, die sie mit Eleganz
und sicherer Gewandtheit meisterlich ausüben, fessel-

ne die Zuschauer und rissen sie zu stürmischem
Verfall hin, welcher sich nach jeder Nummer steigerte
und sich am Schluß nicht eher legte, als bis'sie den
„Sporttanz“ wiederholten. Es war in der That
erne wahrhafte Augenweide, die schönen
Wegungen der Einzelnen, die reizenden Gruppen und

Evolutionen zu schauen.“ Man darf also dem hie¬
sigen Auftreten mit Interesse entgegensehen. Als
Theatervorstellung geht hierzu Heubergers Operette
„Der Op ernb a 1:1“ in Szene. Das Ballet
tritt dreimal auf. Anfang der Vorstellung 7%
Uhr.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden eine Frau wegen Obdachlosigkeit, ein Mann
wegen Diebstahl-Verdachts und ein Mann wegen
Trunkenheit.

x f. Lotterieverein. Vorgestern hat im Lokale
des Herrn Emil Schmidt (Danzigerstraße) die
Generalversammlung des hier bestehenden Lotterie-
Vereins stattgefunden. Der Vorsitzende Maler¬
meister Magierski eröffnete die Sitzung mit ge¬
schäftlichen Mittheilungen. Darauf erstattete Herr
Stadie den Kassenbericht, worauf ihm dieEntlastung
ertheilt wurde. Der Vorsitzende theilte dann mit,
daß 7 neue Mitglieder in den Verein eingetreten
und 9 Mitglieder wegen Nichtzahlung der Beiträge
von 1 Mark monatlich ausgeschieden seien. Be¬
schlossen wurde hierauf, im nächsten Monat im Ver¬
einslokale bei Schmidt ein gemüthliches Zusammen¬
sein und aus den bis dahin erzielten Gewinnen
bei dieser Gelegenheit ein Vereinsessen zu veran¬

stalten^
Kunst und Wissenschaft.

Bayreuth, 24. Juli. Es steht nunmehr fest,
daß im nächsten Jahre keine Festspiele stattfinden
werden. Die nächsten Festspiele werden int Jahre
1904 veranstaltet werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 25. Juli. Der Kaiser richtete aus Nor¬

wegen eine Depesche an den Berliner Ruderklub,
worin er ihn zu dem guten Erfolg in dem Ruder¬
kampfe in Cork beglückwünschte, für die Entsendung
einer deutschen Mannschaft nach Cork dankte und
hofft, daß dieses Beispiel gute Nachahmung finden
möge.

Berlin, 25. Juli. Die am 24. Juli in Düssel¬
dorf zur Besprechung zahlreich versammelten Ver¬
treter der westrheinischen Emaillewerke stellten fest,
daß ein Mißverhältniß zwischen den Herstellungs¬
und Verkaufspreisen bestehe, welches einer Revision
bedarf. Zu diesem Zwecke wurde beschlossen, eine
Kommission einzusetzen, welche spätestens bis 1.
September die Angelegenheit Prüfen, eine Regelung
der Verkaufspreise vorbereiten und für eine dann
einzuführende Regelung bezügliche Vorschläge
unterbreiten soll.

Hamburg, 25. Juli. Gestern Abend wurden
von Altona bis Schulau 9 Leichen geborgen. Dev
Qrtsvorstand von Blankenese ersuchte die Regierung
von Lüneburg, auf Hamburg einen Druck aus¬
zuüben, zwecks schnellerer Bergung der Leichen.
Das Wrack ist in Weitersdorf geborgen.

Hamburg, 25. Juli. Gestern fand in der
Nienstedter Kirche Trauergottesdienst für die Ver¬
unglückten des „Primus“ statt. Viele Angehörige
der Ertrunkenen waren anwesend.

Bremerhaven, 26. Juli. Mit dem Llohd-
dampfer „Roland“ trafen heute 22 auf Bermuda
internirt gewesene deutsche Burenkämpfer hier ein.

Essen, 25. Juli. Auf der Zeche „Viktoria
Matthias“ sprang trotz Verbots ein Bergarbeiter
auf den führenden Förderkorb. Er wurde gegen
die Schachtzimmerung gedrückt und Krach

'

das
Genick.

Bergen, 25. Juli. Die „Hohenzollern“ ist
gestern Abend vor Bergen eingetroffen. Das,Wetter
ist andauernd schlecht. An Bord alles wohl.

Hamburg, 25. Juli. Gestern und heute wurde
noch eine Anzahl von Leichen geborgen; unter dem
Sonnensegel des auf den Strand gesetzten „Pri¬
mus“ vermuthet man noch eine Anzahl Leichen.

Wien, 25. Juli. Die „Neue Freie Presse“ mel¬
det aus Ischl, daß morgen oder übermorgen dort
unter Vorsitz des Kaisers ein Kronrath betreffend die
Ausgleichsforderungen stattfindet, an dem die Mi¬
nister Goluchowski, Korber und Szell theilnehmen
werden.

Prag, 25. Juli. (Landtag). Herold (Jung¬
tscheche) führt aus: Der uralte nationale Zwist sei
die Ursache der Trostlosigkeit der Landtagsarbeiten.
Die Lösung der Sprachenfrage ginge nicht über
letztere. Die Ungerechtigkeit der Aufhebung der
Sprachenverordnung müsse wieder gut gemacht
werden. Die Forderung der deutschen Staats¬
sprache sei undiskutirbar. Redner tritt für die
böhmische Staatssprache ein, deren Anerkennung
eine kräftige Gewähr gegen alle Gefahren von außen
bilden werde. (Beifall der Tschechen.) Oeppinger
bezeichnete das böhmische Staatsrecht als Ding der
Unmöglichkeit. Eine Verständigung sei nur unter
Zurückstellung dieser Forderung möglich. Die Fest¬
legung der deutschen Sprache sei eine unbedingte
Nothwendigkeit. Während der Schlußausführungen
des Berichterstatters kam es zu lebhaften Kontro¬
versen zwischen Deutschen und Tschechen. Sodann
wurde mit der Spezialdebatte begonnen.

' A Lemberg, 25. Juli. Der seit längerer Zeit Be
stehende Feldarbeiterausstand dehnt sich auf weitere
Gemeinden aus. Die Ausftändifchen verhalten sich
zumeist ruhig, jedoch sind Sicherheitsmaßregeln ge¬
troffen.

Rom, 25. Juli. Die „Tribuna“ erklärt das
Gerücht, wonach der König von Italien Paris be¬
suchen werde, für verfrüht. Man habe Grund zu
glauben, daß der König im „Jghre 1902 nach dem
Besuch in Berlin keine weiteren Besuche mehr
machen werde.

Paris, 25. Juli. Die Behauptungen ver¬
schiedener Blätter, daß der Papst bei der franzö¬
sischen Regierung gegen die Einführung des Ver-
einsgefetzes zu protestieren beabsichtige, hat keinen
Beweis oer Richtigkeit für sich; denn die Regierung
hat den heiligen Stuhl davon in Kenntniß gesetzt,
daß sie eine Debatte nicht zulasse, da Artikel 11
des Konkordats das durch die Gesetzgebung der fran¬
zösischen Revolution ausgesprochene Verbot von

Kongregationen bestimmt.
Paris, 25. Juli. Als der Polizeikommissar

des Quarties St. Ambroise heute Vormittag fest¬
stellen wollte, ob die Schulschwestern in der Rue
St. Maux dem Gesetze Genüge geleistet haben, ver¬
weigerten ihm die Schwestern den Eintritt. Auch
in einer Schule in der Rue de Hails erklärten die
Schulschwestern dem Polizeikommissar desQuartiers
Chäronne, daß sie bis zum äußersten Widerstand
leisten werden. Sonst sind Kundgebungen nicht vor¬
gekommen.

Bern, 25. Juli. Anläßlich des internationalen
Preßkongresses versammelten sich gestern Abend
die Vertreter der italienischen und schweizerischen
Presse zu einem Galabankett. Der Redakteur der
schweizerischen Zeitung „Bund“ trank auf das Wohl
der italienischen Kollegen und brachte ein Hoch auf
Italien aus. Im Namen der italienischen Presse
dankte Ferrari und schloß seine Rede, indem er die
schweizerischen Kollegen und das schweizerische Volk
als Nachbarn und Freunde feierte, mit einem Hoch
auf die Schweiz.

London, 25. Juli. Die Kolonialkonferenz wird
ihre Arbeiten wahrscheinlich in der ersten Hälfte des
Monats August beschließen. Die Meldung, daß sich
ein Gefühl von Nichtbefriedigung im Laufe der Ver¬
handlungen eingestellt habe, ist unbegründet. Wahr¬
scheinlich werden ähnliche Konferenzen von Zeit zu
Zeit abgehakten werden.

London, 25. .Juli. Der „Times“ zufolge hat
die Regierung beschlossen, einige hervorragende
Landwirthe unter den Buren auszuwählen und diese
zum Studium der landwirthschaftlichen Materien
des Ackerbaues in englische Kolonieen zu entsenden.
Die erste Abtheilung geht nächste Woche von Kanada,
die zweite in nächster Zeit von Ceylon nach Austra¬
lien rmd Neuseeland ab. Man vermuthet, daß in
aller Kürze alle Kriegsgefangenen nach Südafrika
gebracht werden.

Montreal, 25. Juli. Gestern ist im Gebirge
nördlich von Montreal das Paradistenkloster Loura-
gien niedergebrannt. Die Mönche konnten nur mit
Mühe gerettet werden. Der Schaden beträgt
*4 Million Francs.

Tripolis, 25. Juli. (Reutermeldung.) 5 ita¬
lienische Schlachtschiffe sind hier eingetroffen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach tuugsstatiou: Kornmarktftraße.

Tageskalcnder für Sonnabend, den 26. Juli.
Sonnenaufgang 3 Ufir 49 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19 o 36'. Mond ab¬
nehmend. Mondän gang nach 10 Uhr abends. Untergang
nach 3/4ll Ut)r vormittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtnng.
Mona« Tag Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Temre-
ratmrn

Celsius
AL

eLOtn

Wind-
rich-i wöl.

knuq

7. 24 mittags lUbr 755,9 I 17,9 50 W 2
7. 24 abends 9 Uhr 755,5 13 9 60 WNW 0
7. 25 früh 9 Uhr 756,2 | 16,8 62 W 3
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter,! ----- leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 16,5 Grad Reaumur

— 20,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,3 Grad Reaumur — 7.9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorherrschender Witterungs-Charakter noch
anhaltend.

Holzflößerei.

Damett,
welche noch an dem am Möutaa,
den 28. d. Mts. neu beginnen¬
den Kursus im Zuschneiden,
Zeichnen u. Maßnehmen von
Damen - Garderobe theilnehmen
wollen, können sich noch melden.
Gciammt - Honorar 10,60 Mk.
Erstaunlich leichter und praktischer,

akademischer Schnitt.
Unfehlbar tadelloser Sitz.

Oscar Gr n n waU,
Bromberg, Bahnhofsir. 93.

Ein elegantes

Pa nt tu sali mb,
Marke Adler, ist billig zu ver¬
kaufen. Simon Sehende!,
'248) Friedrichsplatz 7.

1 Alügt!(«echftei«>
1 Pianino
1 Geldspind

billlg zu haben (2389

$riebtiSri|e 62, 2ibtn.
I Straßenrenncr

zu verk. Kuiawierstr. 17, I r.

Al. BaiiWttksiliiilc Dt. tone Scfttr.
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.
,

Beginn des Wmterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbiahrs
2. Aprrl. Nachrichten und v»

Lehrplan kostenlos durch vlk jÜtfotlPtL I
Pädagogium Ostrau bei meine.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst. (256 I
Heinrich Lanz, Mannheim,

Locomobilen v. 3—300 Pterdekraft

Von ZL Spediteur Holzeigeinhümcr m
Hafci!

Brahe-
iititiibB

124 A. Müller-
Pollychen

A. Müller-
Pollychen

17%

do 125 Habermann u.

Moritz-Bromb.
Balzer u. Schu¬
macher-Stettin

6t/4

do 126
127

K. Bumke-
Bromberg

K. Bumke-
Bromberg

der 60 Jvseß Krenski- G. Cohn- 9V*
Ober¬
brabe

61 Rittel Konitz

Bemer¬
kungen

ist
abge-

f «.hieltst
do

schleust

ist
abge-

schleust

WafferftSnde.

K Pegel Wafferstäude. ®e.
stie. ffltü

1 zu Tag Meter rag Meter gen
Meter Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . . 22.17. 1 1,45 23.17. 145 — —

2 Zakroczym . . . 18. 7. 1,30 19.7. 1,15 — 0,15
3 Thorn 23.17. 1,06 : 24. 7. 1,00 — 0,06
4 Brahemünde . .

B r a he.
24.17. 3,16 25.7. 3,08 — 0,08

5 Bromberg^' ,P^el 24.7. ;
5,32
1,93

25.7. 5,32
1,90

—

0,08
G o p l o s ee.

6 Kruschwitz . . . 23.|7. 2,52 24.7. 2 52 —

Netze. . 1
0,047 Pakoschschl.F'-Pegel 24.17. 4,26

24. 7. 1,74
25.17.
25 17.

4,22
1,76 0,02

8 Bartschin. . . . 24. 7. 1,46 25.7. 1,46 — —

9 12. Grom. Schleuse 24.7. 11,24 25 7. 1,24 —

10 Weißenhöhe . . 24. 7 0,45 25 7 0,46 0,01 —

11 Usch 24 7. 0,51 25.7. 0,54 0,03 —

12 Czarnikau . . . 24. 7. 0,40 25.7. 0,40 — —

13 Filehne .... 2417. 10,53 ; 25.17. |0,60 0,07 —

Schiff-vei kebr vom 24. bis 25. Juli, mittags 12 Uhr.

Name I ''r. d. Kahn»
des (codhiffa, be,w. »tarne
oes ©ajlfTS» de,r>a>,Pfert

sichrer- j (d.T
A. Bernhard! Brbg. 165
I. Friedrich Zehd. 183
W. Müller Horbg. 71
C. Schneider Brbg. 53
W. Krause III 1845
I. Berndt Brbg. 127
L. SOlielfe Brbg. 26V
A. Jahn Mngd.373
E. Krüger Tetsch. 27
C. Schmidt Aussig 132
0. Schattke Küftr. 106
PodorzynSki Brbg. 256
Derelzewiez Brbg. 116
1. Drulla Brbg. 108
I. Sikorski Brbg. 162
I. Krüger Tetsch. f ö
F. Lenkowski Brbg. 137
I. Zielimski V 828
K, Krause Brbg. 41

Waaren»
labuitfl

Feldsteine
fies. Bretter

ds.
Soda

Mauersteine
fies. Bretter.

Kalksteine.
Ziegelsteine
kies. Bretter

so.
do.

Zucker
leer
do
do.
do.
do.
do.
do.

Bon nach

Niedolla-Culm
Schnlitz-Magdebur-

do. do.
Montwy-Bromberg

Bromberg-Rakel
Karlsdorf-Berlin

Bartschin-Kurzebrack
Brahnau -Bartschin

Bromberg-Berlin
Schnlitz-Berlin

Karlsdorf-Berltn
Montyw-Danzig

Montwy - Bromberg
Brombrg-Krnschwitz
Fordon-V I Schleuse

Berlin- Schnlitz
Bromberg Krusch Witz

do. do.
Bromberg - Montwy

Handelsnachrichten.
Bromberg, 25. Juli. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 ins 176 Mark, nominell. — Roggen,
gesunde Qualität 146 — 154 M. nom. — Gerste noch
Qualität 122—126 M., gute Branwaare ohne Handel.
— Erbsen: Futlerwaare 145—150 M. nominell. Koch-
waare 180-185 Mark nominell. - Hafer 145-150 M.,
feinster ü'.er Notiz.

Börsendepeschen.

216,20
93,40

102,70
102,75

92.80
102,60
102.60
103,25

99,90
9550

99,30
99,25

216,20
93.50

102.75
102.75

93,00
102.60
102,10
103,50
103,00

99.50

99.30
99.30

98,50

89,40
120,10

98.50

89,40
19.50

Disk.-Commdt. 183,75 183,50
Berl.Handl.-Ges.
Deutsche Bank

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 25. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.

Amtlich-N°tt, ©ÜtaÄ9 '

Ruff. Not.Cassa 216,20 216.20 4°/, Pomm. Hyp.
3%Reichs-Anl. 93,40 93,50 Pfandbrf.
3(2 % bo. 102.70 102,75 Jnowr.Salzbg.
31/2 % do cons.
3% Pr. Cons.
3 l

2 % do.
378 % do. cons.
4° gPos.Pfdbrf.
37,0.0 do.
3i,% do C.
Westpr. Pfdbrf.
3 l z% alte I

I B
Westpr. pfdbrf.
3‘/a %a(te II 99,20 99,30

„ neue II 99 20 99,10
3% alte I 89,60 i-9,7o
g„ „ II 89,60 89.70

„ neue II 89,50 89 70

Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwach

154,90 5 ,00
208,25 208 00
214.00 21‘765

17,80 17,75
196.50195.00
165,80 164,53

70,75, >0,75
103,2); 102,00

IV» I IV2
' 37.4s37,40

Berlin, 25. Juli. iProdnttenmarkl), angek. 3 Uhr 10 Min.
24 I 25

167 25 167,25
158.75 i 58/25
158,00 157,25
152.50152.75
138,CO 137 75
135.75 135,5i

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Hafer Juli 1167,50; 16,850 loco
„ Septbr.! —,— 142,00

MaiS Juli
„ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er

24.
115,59

50,40

37,30

25.
115,50
115,90

50,20
50.40

37.40

Danzig, 25. Juli, angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 24. 25.

bunter und hellfarbig
helldunter
hochbunter und, weißer

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit.

Magdeburg, 25. Juli, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Kornzucker von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit

24.

6,95 -7,20
5 00-5,30

27,45—27.70
7,45

26,95

25.

7,(’0—7,25
5,10-5,40

27,45—27,70
27,45
26.95

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaifciger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Aneah-
lung. Preisverzeichnis» franco.

ElbtlmftriSe 6
zu vermiethen vom 1. Oktbr. er.:

1. eine Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche nebst Zub.,

2. ein Laden nebst Zimmer
und Küche. (246

Näh ereS beim Verwalter
J. A. Ziemski, Wilhelmftr. 6, II.

lüiferftrufie 5, mterre
ist eine Wohnung v. 6 Zimmern
nebst Zubehör per 1. Oktober
1902 zu vermuthen. (724

Eine Wohnung von 3Zimm.
v. fof. zu vermiethen. Kirchenftr. 3.

1 Wohnung, 3 Zimmer u»d
Küche m. Gask., 1 Wohnung,
2 Zimmer und Küche m. Gask.,
vom 1. Oktober er. ab zu verm.
Kornmarktstr. 2,2. Et. Näher,
d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdlg.

Hnssrnniinstr. K lkWNÄ
herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Kochgas it.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

Wilhelnijir. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde-
stall zum September zu vermiethen.

HerrsAftlitze loiimng
(Hochparterre) von 5 Zimmern,
Badestube nebst reich!. Zubehör,
ist in meinem Neubau per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Architekt
Bresgott, Thornerstraße 57.

Herrschaftliche Wohn.,
5 Z., IITr., u. 3 Z., prt., Kochg., m.
a. o.Pferdest., u.Lagerr., v.l.IO.z.v.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

mobitnng,
p.l.Okt.z.verm. Bahnhofftr.33.

Ssinnrerfeisehe!
Eflmintmoinungen

in MaldhavsWulff sind wied. zu hab.

ZmNkubMWWrN
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichen Zubeh., komfortabel etnger.,
der 1. Off. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzerl, Bahnhofstr.il, I.

gelbftr m30
3 Zimmer nt. Balkon. Küche,
Gask. u. s. Zubehör v. fof. z. v.
245) Lehmann.

Bill- Friebr.-Wiltzelmstr. 8
große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynestv. 10, 1 Tr. r.

Friedrichstr. 15 «Ä
per 1. Oktober zu vermiethen.

TA-fftrsir-br Nr. 6-
3 zweifenstrige Zimmer mit
allem Zubehör und Gaseinrichtung
zum 1. Oktober zu vermiethen.
Hermann Reeck, Elisabethmarkt
(Ecke Schlofferstrl. <247

Pmz.-«.L«i,hitnst.-Ue 8v
Wohnungen. 1. und 2. Etage,
2 Zimmer nebst reicht. Zubehör^
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu verm.
Näheres beim Wirth dortselbst.

W-hnimg L ßtflge,
6 Zimmer mit Zubehör, v.l, Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

43imaitr,L6tafle,L1e°iu
vermiethen. Boiestraße 2.

Wchiiiiigeil $en33mment
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenst. 8b u. Sophienst. 1.

Eine Bolminii, 1 Tr.,
3 Zimmer, 1 Kab., Küche u. Zub.,
Garten z. verm. Berlinerstr. 23.

Rink-nerstr. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
Pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

krsße ii. kl. mini. Zimmer
mit guter Pension od. auch ohne
abzugeben Elisabethstr. 9,1 Tr.

löblirtes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. I, II r.
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Konkursverfahren. Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

K. Gapczynski
in Firma K. Gapczynski

in Znin
ist in Folge eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachtenVorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 13. August 1902,

vormittags IIV2 Ubr,
vor dem Königlichen Amtsgericht

gerichtS zur Einsicht der Bethei¬
ligten niedergelegt. (49

Buitt, den 21. Juli 1902.

Der Gerichtsschreiber
des Köuigl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten einschließlich

theilweiser Materiallieferung zum
Bau eines Sechsfamilienhauses
mit Ziegeldach für 3 Unterbeamte
und 3 Arbeiter auf der Haltestelle
Stöweu sollen in öffentlicher Aus¬
schreibung in 3 Loosen vergeben
werden und zwar:
Loos I. Erd-, Maurer-, Asphalt-,

Steinmetzarbeiten u. Trä-

„ II. Z?mmer“?Staaker-, Dach¬
decker- u. Klempnerarbeiten
und Lieferung von Balken¬
ankern 2C.,

„ III. Tischler-,Schlosser-,Glaser-
und Anstreicherarbeiten.

Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis Mittwoch, den
6. August 1902, vormittags
IOV2 Uhr au die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzusenden,von
wo auch Angebotsformulare gegen
Porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von je 1,00 Mk. für
jedes Loos bezogen werden können.

Die Zeichnungen können hier
eingesehen werden. (120

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Schneidemühl, d. 22. Juli 1902.

Königliche Eisenbahn-
BetriebSinspektion 1.

Für unsern Neubau Moltke-
straste Nr. 14/15 soll die Aus¬

führung der (248

Erd-, Maurer- nitb
Zimmerarbeiten

vergeben werden.
Bauzeichnung, allgemeine und

besondere Vertragsbedingungen
liegen int Bureau des Herrn
Architekt Weidner, Danziger-
straße 1617, bis zum 2. August
d. Js. zur Einsicht aus.

Ebenda sind auch Verdmgungs-
anschläge u. Vertragsbedingungen
zur Abgabe der.Angebote gegen
Zahlung von 1,50 Mk. erhältlich.
Auch wird dort jede weitere Aus¬

kunft ertheilt.
Die Angebote, bezgl. deren wir

auf § 2 der allgemeinen Vertrags¬
bedingungen verweisen, sind mit
entsprechender Aufschrift an unsern
Direktor, Eisenbahnsekretär Mach,
Heynestraße 44,

bis zum 8 . Ailzusttz.JS
nachmittags 5 Uhr

einzusenden. An diesem Tage,
abends 8 l / 2 Uhr, wird die Er¬
öffnung derselben in unserm Ge¬
schäftszimmer erfolgen.

Bromberg, den 23. Juli 1902.
Wohnn ngsverein

zn Bromberg,
eingetr. Genossensch. m. b. Haftpfl.

Der Vorstand.
Mach. Neitzel. Braun.

Sunt Ausvolstml S°°°fa«
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
€L «ehrke,Bahnhofftr.66.

Der An- n. Verkauf von

Möbel« u.Lübeueiurilhtuus.
befind, sich jetzt Brahegassc 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der

Arbeite« ««b Liefemge«
ztlm Anbau des Nordflügels der

Provinzial-Fiirsorge- Erziehungs-
Anstalt zu Schubin, veranschlagt
auf 32 805,90 Mark mit Aus¬
nahme der eisernen Träger und
Säulen, soll öffentlich verdungen
werden. (120

Kostenanschlag, Zeichnungen
und Bedingungen liegen in dem
Dienstzimmer des Unterzeichneten
aus und können werktäglich
während der Dienststunden ein¬
gesehen werden.

Verdingungsanschläge zur Ab¬
gabe der Angebote können gegen
vostfreie Einsendung von 3 Mark
von mir bezogen werden.

Die Angebote sind geschlossen
mit entsprechender Aufschrift

bis zum 2. August b. IS.,
an welchem Tage vormittags
10 Uhr die Eröffnung derselben
in Gegenwart der erschienenen
Bieter stattfinden wird, postfrei
einzusenden.

N a k e l , den 17. Juli 1902.

Der Fandcs-Kauinspebtor
Pollatz.

Eine Ziegelei , Kammerofen,
mit 30 Mrgn. Weizenboden,
unmittelbar an der Bahn, mit
5 -6000 M. Anzahlung.

Ein Waffermühlengut, vor-

zügl. eingebaut, 4 Klm. von

Bahnstation, mit 175 Mrgn.
in höchster Kultur, bei 24 000
Mark Anzahlung.

Ein Kolonialwaaren- u. Ge¬
treide-Geschäft mit Hotel,
mit guten Gebäuden, in kleiner
Stadt, mit nachweislich über
100 000 Mark Umsatz, ist
bei 15 000 M. Anzahlung wegen

- Krankh. d. Besitzers abzugeben.
1 Gastwirthschaft a. d. Lande.
1 Restaurant m. Garten günstig

abzugeben durch (244
P. Loebel, Kromiierg,Vrimen!jöljk32.

Bekanntmachung.
Am Montag, d. 28. Jnli er.,

vorm. 9 1 /2 Uhr, werde ich in
Buitt (Kantine) (120

einen größ.Posten Möbel,
Regale rc., 250 Flaschen
Wein u. v. a.

Am Dienstag, d. 29. Jnli er.,
vorm. 10 Uhr ebenda, Kirchen¬
straß: Nr. 17:

diverse Nähmaschinen,
Regnlatenre, Wand- und
Taschenuhren re.

meistbietend gegen baarc Zahlung
zwangsweise versteigern.

Bttin, den 24. Jnli 1902.

Hanke,
Gerichtsvollzieher in Znin.

380 Reisekassel
.sehr billig

Kiedrichstr. 62.
Für Wiederverkänfer

besondere Preise.

Ein größeres

Vergnügungs-
Etablissement

mit gr. Saal mit Bühne,
groß. Restaurationsräumen,
gr. Konzertgarten, Kegel¬
bahn rc., ist evtl, von so¬
fort an tüchtige, gewandte
Wirthsleute, die ähnliche,
größere Geschäfte bereits
mit Erfolg geleitet haben
und über etwas Kapital
verfügen, zu verpachten.
Meldungen mit Angabe der
persönlichen Verhältnisse,
sowie bisheriger Thätigkeit

Gothaer

Kbkmeißlhelimgsbeak
auf Gegenseitigkeit.

Die Lebensverstcherimgsbank für Deutschland
zu Gotha, gegründet im Jahre *827, hat ihre
Verfassung nach den Vorschriften des Reichs-
gesetzes über die privaten versicherungsunter,
nehmungen vom * 2 . Mai * 90 * abgeändert und

die obige Firma angenommen.
Die heute in Kraft tretende neue Satzung,

welche in ihren Versicherungsbedingungen an

dem Rechtsverhältnis der Teilhaber zur Bank

nichts ändert, kann bei unseren Agenten entgegen-
genommen werden.

Gotha, den V Juli * 902.

Der Vorstand.

Derffch.-Destand 1. Juni 1902 815,5 Millionen M.

Geschästssonds , » 271 » -

Dividende der Herficherten im Zahre 1902:

je nach Art und Alter der Versicherung 30

bis 1350/0 der Jahres-Normalprämie.
y

Großes internationales

Haintttfal)]*»
in Bkömberg um Sonntag, 27. M1902

(244

10 Procent Ermässigung 1B
_#&a Saison - Ausverkauf “

Wenig benutzte
Vertiköw, elegant. Sopha-

tifch, Damenschreibtisch,
Stühle, Cansense

und andere Sophas,
nnstb. Kleiderspind,

ein elegant.
»er Pntent-Kinberimgen
stehen zum Verkauf (243

Friedrichstr. 65, 1 Tr.

Kiuteruiuueruugssteiue
offerirt Ziegelei Prondy,
243) Danzigerstr. 142.

B”V0$$’WC9 Vogel-
■ mit »er..Sdnanlhc“ füllst
I für aUc Uonelarten erprobte Misch-
fl ungen, lOOfach präm., i.d. meist.
■ zoolog. Gärten i. Gebr., ist das
H beste und älteste Futter

in versiegelten Packeten
■ zu Originalpreisen in stets
■ frischer Packung erhältlich in

fl Lromberg bei Hugo Gundlach,
fl Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
B rnaun (Inh. Max Doerk); in
» Srflmb=.Sd)lfufritaub.I)r.L.Tonn.

Jll. Preist, üb. Vögel, Käsige
H u. Aguar. vs. grat. GustavVoss,
ISflBHBBI Hoflief.,Kolna. Kh

1 gut erh. schw.- Pianino
u. 1 eleg. kurz. Stutzflügel
stehen — sehr billig — zum
Verkauf. Abzahlg. gestattet.
0. Lehming, Kornmarktft. 2.

12 Ctr. Mb. Schraubkapsel
achsen u.lOOOSt. gel.Jagdpatrou.
Lef.Nr.16 off.bill. J. Spaete Nchf.

Dretzrolle,^E?isLL'
halber billig zu verkaufen. Näh
Neue Pfarrftr. 7/8, 2 Tr. r.

Br. Meimnc fcVÄI
u. 0. B. 63 a. d. Gschst. d. Z.

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtliche Artikel
meines reich sortirten Lagers. (476

Alfred Hübschmann
Mannsactur- n. Modewaaren.

No. 2. Brückenstrasse No. 2.

aus der Rennbahn an der Danziger Chaussee.
I. Eröffnnngsfahren, 2000 Mir.

II. Nicderrad-Hauptfahren, 3000 Mir.
III. Tandem-Hanptfahren, 3000 Mir.
IV. Tandem-Vorgabefahren, 2000 Mir.
V. Danerfahren mit Motor- ». anderen Schrittmachern, 30Krlom.

VI. Trostfahren, 2000 Mlr.

Gr.
der Kapelle des F.>d - Artillerie - Regiments Nr. 53.

Preise der Blätze : Im Vorverkauf bei d. Herren : Steinbrück
& Maladinsky, Babnhofstr. 97, Max Krause, Tbeaterpl., W. Heyn,
Bahnhof,tr 17, Erich Krähn, Kaiserstr. 11, Kowalkowski, Danziger
Straße 47. Müller, Friedrichsquelle Bärenstr.2, M.lVciss,Schleusern.
Trib. 1,25 Mk., Res.Pl. 0,90 Mk., Sattclpl. 0,60 Mk., 1 .Pl. 0,50 Mk.
An der Kasse: Trib. 1,50 Mk., Res. Pl. 1.00 Mk., Sattelvl. 0,75 Mk ,

l.Pl. 60 Pf.. 2. Pl. 40 Pf.. Stehpl. 20 Pf. Ml. ohne Charge lr> Pf.
St affen offuu 11 q 2 Uhr. Beginn des Konzerts 3 Uhr.

Beginn des Wettfahrens 3'/s Uhr.

See- ü.
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein¬

sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5% Soolbäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgarten. Seebriicke mit geräumigen Hallen.

Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
Beunions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische

Kirche. Kinderpflegeheim, starker internationaler Schiffs¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek¬

trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit

Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur-

beginn 1. Juni. Auskunft durch dasVerbandsbüreau Krom-

ber^ Schultz «fc Winnemer, Halmspediteure
°

und die RadedircKtion. C256

Liebhabern
einet Tafle guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffee«
tu jeder Preislage

von 88 M. dvSW.ii«.
H. Rülck

Bromberg

OFmdrichstraßeöl.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Matjes-Hmagc
empfiehlt (211

Prospekte
durch

Richter,
Stadtrath.

Saison - Ausverkauf
in Damenschuhen,

grosse Auswahl in (247

Herren-Stimhwaaren.
Berliner ScM-Bazar

Rosa Davidsohn
Bahnhosstrasse No. 89

nahe der Danzigerstr.

Bad Schandau
Östseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde uumittelbur am Ostsee-
strande belegeue, mit der Stadt durch regelmäßige Danipfichiff-
sahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag, sowie billige Wohnnngs- und L bens-

preise ans.

| Prosvekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder
1

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und

Die Badedirektio n zn Nügenwald e.

, nei ürnnmhiiiinii SeitJahrhund. bek. u. berühmt. Kur-

1 ult W aflOl Uilli! u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—
Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermal quellen. Hervorr.Wir¬

kung gegen Gicht, Rheumatismus. Nerven-, Frauenkrank¬

heit Nieren- u.Blasenleid. Saison M ai/Oct.Prosp grat d die

Badeverwaltung. Brunn.-Versand..Neue“, „KleineQuelle ^Taiel-
wasser „Ludwigs-Quelle“ <L Herm.Kunicke i. Kirschherg i. Schl.

Verlangen Sie dieBedingungen
des großen Preisausschreibens
(Preise inMerte von 3000 97? £ ), j
welches dieSiris-Äesellschaft inj
Frankfurt a. M zur Erlangung 1

guter Kocbreoepte veranstaltet, j
bei Carl Freitags,

Bärenftraste Nr. 7.1

Kirsllijatzannisbeere«,
große rothe, liefere fr. Haus Brbg.
d. U ä 20 Pf,, d. Ctr. a 15 Mk.,

Wriickeiipslailze«
verk. a. b. Hofe d. Schock ä 15 Pf.,

Rii«ktl-sla«;eil m
desgl. d. Schock a 10 Pf.

A.Bungeroth,®nföltef.,@r.S(irtclscf.

Photogr. Atelier Walter Lull
BROMBERG, Danzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902: Silberne Medaille.
|

1 DM.Vis.-Bilder 5,00 Mk.l
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des I
billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie. [

Bad Hermsdorf bei stÄ»Sch,'s'

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle

Geb Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure

Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage Bew. gegen

Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
usw Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

109 )' Kr. Ph. z. D. Dr. med. Ho Feo.

9. große

ivshlf-hrt-
Cetteeie.

^

Hauptgewinne: 100 060 Mk.» 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 ooo Mk. rc.

Im Ganzen 16870 dSewiim*
mit zusammen

575000 rne

-Bargeld^ohno^Abzug^
Loose h 3,30 Mk., Porto u. Lifte30Pf.

extra, Nachnahme 20 Pf. theurer
empf. und I Igrphnw Wilhelm¬
versendet u.ldl UUUWs)trn6e20

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

-Me», sdunerzhapen fussleiüfn(offene?Füßen, eiternden Wunden rc.) f)pt sich daS ««N'sche rnlversal-l.ell-
mittel, bestehend auS Salbe, Gaze, ÄlutreinignngSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. AnerkennungSschrciven laufen forr-
während ein. Da« Unwersal-Seilmittek, vrämiirt. mit 4 goldenen Medaillen.- ist Lobt

nur allein zu beziehen durch die SoN'sche usterhofon (Niederb.)
Sell's Universal-Heilsalbe. Gaze und BlutreiuigungSthee find gesetzlich geschützk.

2 pianines
werden billig verkauft

Friedrichstraste 10/11, Laden.

Moosdors'sch.Schwitzapparat
u. Zimmerdonche billig z. verk.
Off. u. 0. B. 63 Q. d. G. d. Z.
Stühle billig Probn, Mauerstr.l.

Själrigtr brauner Wallach,
7jätzr.Fuchsivallach.V°u'L
stehen z. Verk. Moltkeftr. 2, 2 Tr.

Kl. schw. Stubenhnnd (Spitz),
3 gebr. Matratzen umzugsh. bill.
z. v. Prinzenthal, Naklerstr. 90.

Ir iii Marke „PMIrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
.. und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

ommerfrische 11. Luftkurort

Mittelpunkt der kaffubischen Schweiz, bis 1023 Fnst über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllnstr. Ztg.“ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwäldcr mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe

bieten zahlreiche romantische und anmuthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge tu staubfreier Höhen- und Waldluft.
Car th au s ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen¬

bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und olle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Aitskunft geben der Gemeinde-

vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Ki nski, Kreisarzt
Dr. Kaempfe und Dr. NslKlas. (Hl

Verkaufe

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

h Centner 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Kindermilch
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilhelmst. 56.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des Vereins der

Grund- und Hausbesitzer
Gammstraße 15, I.

Laden mit angr. Wohn., in
dem Milchhdl. mit Erfolg betr. w.,

zu jed. and. Geschäft sich eignend,
billig zu verm. J. Spaete Nchf.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen-

sebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhau
seihst. ETerrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. liUft- und Sonnenbäder schon seit März.
Elektr. Bestrahlung und L.ichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.

Elektrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden,
Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Pelix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lab mann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (180

BchitzMr. Ar. 5
1. ein Lade», 3 Zimmer, 3 große

Lagerräume, 2Wcrkstätteu — zur
Möbelhandl. vorzüglich geeignet.

2 . eine Hofwohnnng v.2 Stub.,
Küche u. Keller zum 1 . Okt. d. I.
zu vermieth. Gammstraße 15, I.

- Jl A heilt grün dl. Dir .C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwltz,

Anstalt Deutschi.

Aelteste staatlich durch 8. M.
KaiserWilhelm I.ausgezeichn.

Hondrar nach Heilung. Prospekt gratis.

Frisltz Himbeere«
verkauft Neumann, Seminar.

Frische
ttaeteffeltt

v4 Centner 1 Mark

frei Haus. (242

Peterson, SAeusen««.
Fernsprecher Nr. 87.

Himbeere« u«b Johllnms-
in vorzügl. Waare

vkkrkll zum Einmachen
empfiehlt die Gärtnerei von
C. Sonne, Gr. Bartelfee.

fotfnnnitaen
(großfrüchtige Kirsch-)

h Ztr. 12 M., ä Pfd. 15 Pf.,
empf. R. Müller, Thornerstr. 34.

I Lätze« mit ®oS«p(«
find sof. zu vrm. Bahnhosst.75n.

Bahnhosstr. Nr. 83
ein Laden nebst Wohnung,
sowie mehrere steine foi*
Wohnungen zum l Oktober d. J.
zu vermietheu. Gammstr. 15. 1.

Ein Laden _ _

mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu ledem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermietheu.

tobe« Mittelstr. 53
sofort zu vermietheu. (239

3 «. LzimmrWWGiliige«
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelftraste 41.

Wotzimg L Etage.
4°Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart.
v. l.Okt.z. verm. Schröttersdfd^.

1 eingef. Tischlerwerkstätte-
auch zu j'ed. and. Handwerk Wff-, ist
evtl, mit Wohnung p. l.Oktbr.cr.
billig zu vermiethen. Offerten u.

M.W. 300 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische'Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
; 'i'Bromberg, 25 . Juli. •«%-

>4 * Die Kapelle der 34er ist, wie mitgetheilt, von

ihrer Konzertreise nunmehr zurückgekehrt. Das
Reiseprogramm war ein recht anstrengendes, das
künstlerische Ergebniß überall ein erfreuliches, wäh¬
rend der pekuniäre Erfolg naturgemäß schwankte.
Die Kapelle hat ein gut Stück Deutschland gesehen
und vom 26. Juni bis 21. Juli täglich gespielt und

zwar nacheinander in Magdeburg, Gera, Köthen,
Eilenburg (Provinz Sachsen), Nordhausen, Mühl¬
hausen (Thüringen), Frankfurt a. M., Köln, Aß¬
mannshausen, Mainz, Worms, Heidelberg, Karls¬
ruhe, Homburg v. d. Höhe, wieder in Frankfurt
a. M., Bad Nauheim, Eisenach, Meinigen, Weimar,
Saalfeld, Naumburg, wieder in Nordhausen und
zum Schluß (20. und 21. Juli) Meimal in Leipzig.

Besondere Erfolge hatte die Kapelle in Nord¬

hausen, Mühlhausen, Frankfurt a. M., Aßmanns¬
hausen, Mainz, Homburg, Bad Nauheim, Mein¬
ingen, Weimar und Leipzig. Zuletzt, in Nordhausen
und Leipzig spielte die Kapelle auf eigene Rechnung.
Wie wir aus einer Reihe uns vorliegender Referate
ersehen, fanden die Leistungen der Kapelle bei Pub¬
likum und Presse lebhafte Anerkennung. In der

„Mühlhäuser Zeitung“ lesen wir u. a.: „Das Kon¬
zert auf dem Schützenberg war trotz des ungünstigen
Wetters gut besucht. Es konzertierte die Kapelle des

Pomm. Füs.-Reg. Nr. 34 aus Bromberg unter
Leitung des Stabshoboisten Herrn Arthur Bits.
Bei jeder Nummer des Programms zeigte es sich,
daß die Kapelle auch unter ihrem jetzigen Dirigen¬
ten iherer ruhmreichen Tradition würdig geblieben
ist. Die Kompositionen wurden mit einem Schwung
und einer plastischen Herausarbeitung der Leitmo¬
tive wiedergegeben, daß der glänzende Vortrag ho¬
hen künstlerischen Genuß bot. Die Zuhörer waren

darüber einig, daß sich eine so ausgezeichnete Mili¬
tärkapelle noch nicht in Mühlhausen hatte hören
lassen.“ Die Weimarer Zeitung „Deutschland“ be¬

richtet: „Die Kapelle, die vor etwa 20 Jahren unter

ihrem ehemaligen Dirigenten Parlow in ganz
Deutschland rühmlichst bekannt war, leistet auch un¬

ter ihrem jetzigen Dirigenten ganz Ausgezeichnetes.
Vor allem bewunderten wir die bis in die kleinsten
Details gehende Sauberkeit des Spiels bei sämmt¬
lichen Instrumenten. Sämmtliche Piecen wurden
durch rauschenden Beifall belohnt. Ebenso riß ein
Pistonsolo „Erinnerung an Prag“ (Solist Herr
Rockstroh) zu stürmischen Beifallskundgebungen
hin.“ Endlich schreibt die Frarckfurter Wochen¬
schrift „Für Wahrheit und Recht“: „Es war vor¬

auszusehen, daß die Kapelle der 34er, jenes Regi¬
ments, welches einst in unserer Stadt garnisonirte,
ganz besonderes Interesse erwecken würde, und so
kam es auch, daß zu dem letzten Konzerte sich einige
hundert Anhänger und Verehrer des altehrwürdi¬
gen Regiments einfanden. Die Leistungen der Ka¬
pelle waren aber auch ganz hervorragende und kei-
tter der Zuhörer wich vom Platze, bevor der letzte
Ton verklungen . . . Erwähnen wollen wir noch,
daß die Sektkellerei von Söhnlein zu Ehren der
Kapelle auf deren Durchreise ein großes Fest gab
und daß bei der Gelegenheit ein von Kapellmeister
Bils komponierter und dem Inhaber der Firma
Söhnlein gewidmeter Marsch zum ersten male zum
Vortrag kam. Die künstlerischen Erfolge der Ka¬
pelle in den Rheinlanden ließen überall angenehme
Erinnerungen zurück.“

Wir haben die Kapelle also nun wieder in
Bromberg, wo sie sich wahrscheinlich sehr bald
wird hören lassen. Hoffentlich wird das „Konzert¬
wetter bald besser.

* Eine Erinnerung an den Polenaufftand von
1848. Der Zufall spielt uns ein altes, aus dem
Jahre 1848 stammendes Manuskript in die Hände,
das die deutsche Übersetzung eines von einemPropst
namens Wesselowski verfaßten polnischen Kampf¬
gedichts enthält. Das Gedicht erscheint in den heu¬
tigen Zeitläuften nicht ohne Interesse, zeigt es doch,
wessen man sich zu versehen hat, wenn der furor

*po]onicus erwacht. Das Gedicht des würdigen
Geistlichen, das mit „Gruß an die Polni¬
schen Brüder“ überschrieben ist und, wie uns

versichert wird, damals von den Polen viel gesungen
wurde, lautet:

Kinder, nefimt die Sensen in die Hände,
Auf zum Kampfe lasset uns eilen,
Polens Knechtschaft hat ein Ende,

lNachdruck verboten.)
Die Dame mit der Maske.

(Pariser Brief.)
Da der Fall von der „maskirten Dame“ im¬

mer und immer wieder erörtert wird und überdies
für die französische Rechtspflege höchst charakteristisch
ist, dürfte es von Interesse sein, ihn im Zusammen¬
hang darzustellen.

Die Wittwe du Gast hat einen Prozeß gegen
ihre Verwandten angestrengt. Der Vertheidiger
der Angeklagten, der berühmte Advokat Barboux,
hat natürlich Interesse daran, die Klägerin in un¬

günstigstem Licht erscheinen zu lassen, und bedient
sich dazu folgenden Mittels, auf das er bei der Lek¬
türe irgend einer chronique scandaleuse verfallen
sein könnte: In der einen Hand hält er die Photo¬
graphie eines von Gervex im Jahre 1886 ausge¬
stellten Bildes, das eine völlig unbekleidete, eine Ge¬
sichtsmaske tragende Frau darstellt, in der andern
einen spitzenbesetztenDomino, und bezeichnet in em&
gezierten und spöttischen Sprache die Klägerin als
Modell. Diese erhebt dagegen entrüstet Einspruch,
doch der Gerichtspräsident droht, er werde sie aus
dem Gerichtssaal entfernen lassen, wenn sie diesen
„Skandal“ fortsetze (!), woxauf ihr Beleidiger un¬

behindert folgende, stenographisch festgelegte
schlüpfrige Bemerkung hinzufügen kann: „ich glaube
nicht, daß die Anerkennung dieser wirklich wunder¬
bar schönen Gaben derNatur die Klägerin beleidigen
kann, aber Sie wissen, daß die Natur infolge einer
wunderlichen Laune manchmal Gefallen daran fin¬
det» ihre schönsten Werke zu verderben. Wenn sie
in diese elegante Form eine Me und reine Seele

Länger wollen wir nicht weilen;
Sammelt schaarenweis Euch alle, ,

Unser Feind, der Deutsche, falle!
Plündert,raubet,sengt und brennt!
Laßt die Feinde qualvoll st erben!
Wer die deutschen Hunde hängt.
Wird sich Gottes Lohn erwerben.
Ich, der Propst, verspreche Euch
Fest dafür das Himmelreich.
Jede Sund sei Euch vergeben.
Selb st der wohlbedachte Mord,
Der den Polen freies Leben
Unterstützt von Ort zu Ort.
Aber Fluch dem Bösewicht,
Der von uns für Deutschland spricht!
Polen soll und muß bestehen:
Denn das Deutsche soll vergehen.
Papst und Gott verspricht es mir.
Heil dem polnischen Panier!
Darum jauchzet froh darein,
Polen lebe. Groß und Klein.

Nach dem schönen Rezept „Plündert“, raubet,
sengt und brennt“ 2 C. ist denn auch von den polni¬
schen Aufständischen anno 1848 vielfach Verfahren
worden, wie aus der Geschichte jener Zeit genugsam
bekannt.

Makel, 24. Juli. (Städtisches.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung sprach Herr
Stadtverordnetenvorsteher Baerwald vor Eintritt in
die Tagesordnung sein und der Versammlung tiefes
Bedauern über den Unfall des Herrn Bürgermeister
Riedel aus, und gab der Freude Ausdruck, daß Herr
Riedel wieder gesundet und der Unfall ohne be¬
sondere. Folgen geblieben wäre. Der Herr Bürger¬
meister dankte für die freundlichen Worte. Nun¬
mehr wurde zur Erledigung der Tagesordnung ge¬
schritten. Von den Kassenrevisionsverhandlungen
für Juni und Juli d. I. wurde Kenntniß genommen,
ebenso von der Prozeßsache Quandt gegen Nakel.
Hierbei wurde mitgetheilt, daß Herr Quandt die ein¬
gelegte Revision zurückgenommen habe, weshalb der
Prozeß als beendigt angesehen werden kann. Der
Erweiterungsbau der gehobenen Mädchenschule
wurde nach einer Debatte von der Tagesordnung
abgesetzt, und es wurde auf Vorschlag des Herrn
Bürgermeister Riedel beschlossen, nach Ende der
Ferien die Schulräume während des Unterrichts
zu besichtigen, um festzustellen, ob es sich machen
lasse, die Klassen vorläufig so herzurichten, daß ein
Neubau vermieden werden könnte. Für die Heil¬
anstalt zu Davos bewilligte die Versammlung eine
einmalige Unterstützung von 25 Mark. Das Ge¬
such um Gewährung einer Unterstützung ist vom

Konsul Burchard, Vorsitzender der Heilstätte zu
Davos, gestellt worden. Beim Geschäftlichen theilte
Bürgermeister Riedel mit, daß einige Laternen in
der Berlinerstraße umgestellt werden sollen. Die
Laterne vor dem Hause des Kaufmanns Kaminski,
in dem das Steueramt sich befindet, soll nach der
Petersilienstraße verlegt werden, da die Laterne am

Spritzenhause eine volle Nachtlaterne werden soll.
Auch wurde der Vorschlag gemacht, noch eine zweite
neue Laterne in der Petersilienstraße aufzustellen,
womit die Versammlung einverstanden war. Die
Versammlung erkannte die Dringlichkeit an und be¬
willigte sowohl für die neue Laterne als auch für
das Umsetzen der anderen Laternen die nöthigen
Gelder.

a. Mogilno, 23. Juli. (Verschiedenes.)
Im hiesigen städtischen Krankenause sind, wie in der
Stadtverordnetensitzung am 28. Juni beschlossen
wurde, 2 Schwestern vom Rothen Kreuz aus Kassel
angestellt worden. Die Schwestern sind bereits ein¬
getroffen und haben sofort nach Eintreffen die Kran¬
kenpflege übernommen. — Mit der Roggenernte
ist auch in unserer Gegend begonnen worden, doch ist
die Arbeit sehr erschwert, da das Getreide stellen¬
weise stark lagert. Der Ertrag verspricht ein guter
zu werden. Die Körner sind gut ausgewachsen und

groß. — Der l^jährige Sohn des Arbeiters No-
wicki ging in die Schmiede des Dominiums zu
Nwierkowicz und spielt bei der Drehbank. Hier¬
bei schnitt er sich ein Glied des linken Daumens ab.

? Schwetz, 23. Juli. (P o l ni s ch e S p r a -

ch e.) Wie verlautet, soll in der hiesigen Gymna¬
sialanstalt die polnische Sprache von der Tertia ab
wieder in den Lxhrplan als fakultativer Lehrgegen¬
stand aufgenommen worden sein und schon nach Ab¬
lauf der Ferien, aber nur deutschen Schülern
ertheilt werden, damit denselben Gelegenheit ge¬
boten werde, die Sprache zu erlernen, um sich der¬
selben später als Beamte u. s. w. im Verkehr mit

gelegt hätte, würde diese Frau eines der Wunder
der Schöpfung gewesen sein.“

Es wurde Frau du Gast nicht schwer, nachzu¬
weisen, daß sie das Modell für die maskirte Dame

nicht gewesen sei. Sie war tut Jahre 1886 erst
fünfzehn Jahre alt gewesen und das Bild zeigt eine
reife Schönheit. Zum Ueberfluß erklärte der Maler
Gervex, daß er die Verdächtigte nicht kenne, und
nannte auch den Namen seines Modells. Trotzdem
entschloß sich der Advokat Barboux nicht zu dem von

der Verleumdeten energisch geforderten Widerruf
unter dem Vorwand, daß er damit seinen Klienten,
die ihm die Wahrheit seiner Modellgeschichte be¬
theuert hätten, Schaden thun würde. Wohl oder
übel sah sich Frau du Gast daher gezwungen, gegen
Barboux eine Verleumdungsklage anzustrengen.
Nur mit Mühe gelingt es ihr, dazu die nöthigen
Formalitäten zu erledigen, denn überall stößt sie
bis zu den Gerichtsdienern herab, auf passiven
Widerstand. Da die Natur sie auch mit Beredtsam-
keit begabt hat, wünscht sie vor ihrem Vertheidiger
das Wort zu ergreifen, das ihr nur sehr widerwillig
zugestanden wird. Sie will den Brief des Malers
Gervex verlesen, der Gerichtspräsident hindert sie
daran. Sie erklärt: „Ich habe den Maler Gervex
nie gekannt. Ist es einem Advokaten gestattet, sich
hinter der Immunität seiner Amtstracht zu Ver¬
leumdungszwecken zu bedienen?“ Sie wird wieder
unterbrochen: „so dürfen Sie nicht weitersprechen“,
und ihr bleibt nur die Genugthuung, folgendes
Spottwort ihres Vertheidigers an die Adresse ihres
BÄeidigers mitanhören zu dürfen: „wie Herr Bar¬
boux bedauerte, daß die Natur, die Frau du Gast
so schön gestaltet hat, ihr eine schwarze SMe gegeben

Polen bedienen zu können. Die Ertheilung be§
Unterrichts ist einem der' polnischen Sprache mäch¬
tigen Lehrer der Stadtschule übertragen worden.
Vor etwa 3 Jahren ist der bis dahin seit Begrün¬
dung des Gymnasiums ertheilte Unterricht aufge¬
hoben worden.

? Aus betn Kreise Schwetz, 23. Juli. (Ver¬
schiedenes.) Von Laskowitz nach Qsche wird
eine neue Telephonleitung gelegt, da die alte nicht
mehr für den Verkehr ausreicht. — Die Brennholz¬
flöße hat auf dem Schwarzwasser und der Prussina
begonnen. Der Einschlag ist um die Hälfte gegen
das Vorjahr zurückgesetzt. Mehrere Tausend Meter
stehen noch auf dem Holzhofe in Schönau unver¬

kauft. — Die Holzabfuhr von Qsche und Umgegend
gestaltet sich immer schwieriger; Fuhrleute sind nicht
zu bekommen, da die meisten der großen Futternoth
wegen ihre Pferde verkauft haben und nach dem
Westen gegangen sind. — Gestern ging in der Oscher
Gegend ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der
sämmtliches Getreide niederschlug, Wege aufriß und
anderen Schaden anrichtete.

Danzig, 23. Juli. (Eine verwegene
Flucht) unternahm heute der Kanonier Klein von
der in Pr. Stargard stehenden 3. Abtheilung des
36. Feldartillerieregiments, der im vorigen Jahre
wegen einer ganzen Reihe militärischer Vergehen
(Widerstand, Fahnenflucht, Diebstahl 2 c.) vom hiesi¬
gen Kriegsgericht zu T*/2 Jahren Gefängniß und
Ausstoßung aus dem Heere verurtheilt worden ist.
Klein verbüßt seine Strafe in Wohlau und war heute
hierher transportirt, um sich vor dem Kriegsgericht
wegen eines weiteren Diebstahls zu verantworten.
Als er aus dem Vorführungszimmer in den Ver¬
handlungssaal gebracht werden sollte, machte der
Transporteur die Entdeckung, daß der Sträfling
verschwunden war. Eine sofortige Verfolgung war

erfolglos. >

Danzig, 23. Juli. (E i n e d e r alt e ft e n

h i e s i g e n B r a u e r e i e n,) diejenige von Paul
Fischer m der Hundegasse, sieht in diesem Monat auf
ein 250jähriges Bestehen zurück. Seit 30 Jahren
befindet sich das Etablissement im Besitze der Fa¬
milie Fischer und ist in dieser Zeit aus kleinen An¬
fängen zu einer unserer ersten Brauereien ausgebaut
worden.

Tiegenhof, 23. Juli. (Um zu sehen, wie
es brennt,) legte Montag Nachmittag, als sich
der Hofbesitzer Pauls II in Platenhof mit seiner
Familie in Elbing befand, der 14jährige Dienstjunge
in dem fast neuen Stall seines Dienstherrn Feuer
an. Das Gebäude wurde in Asche gelegt. Vier

Schweine verbrannten.

Frauenburg, 22. Juli. (Sanitätsübung.)
Am 24. August d. I. findet in Frauenburg unter
der Leitung des Oberpräsidenten von Goßler eine
große Sanitätsübung statt, zu der die Elbinger Sa¬
nitätskolonne 170 Mann und der Elbinger Vater¬
ländische Frauenverein etwa 30 Krankenpflegerinnen
stellen. Die markirten Verwundeten stellt das
Füsilierbataillon in Braünsberg. Für die Ver¬
pflegung sorgt der Braunsberger Vaterländische
Frauenverein, für die Gestellung von Transport¬
mitteln die Frauenburger Bürgerschaft und die

Haffuferbahn stellt zu dem Tage einen Extrazug. Die
Leitidee der Uebung ist folgende: Zwischen Elbing
und Frauenburg haben Kämpfe stattgefunden. Ein
deutsches Westkorps drängt ein feindliches Ost¬
korps von Elbing über Frauenburg nach dem Osten
zurück. Das Ostkorps leistet noch einmal bei

Frauenburg hartnäckigen Widerstand und hält sich
dort noch einige Zeit gegen das Westkorps, das
gegen die Abhänge stürmt. Die Verluste bei Freund
und Feind sind schwer. Noch während der Gefechte
stellt sich heraus, daß die bei der Truppe befindliche
Sanitätshülfe nicht ausreicht, weshalb von Elbing
die Hülfe der freiwilligen Sanitätskolonnen tele¬
graphisch in Anspruch genommen wird. Dieselben
sind schon seit einem Tage bei der Nähe des
Operafionsgebietes zur Nothhülfe in Elbing zu¬
sammengezogen und dampfen sofort ab, treffen'in
Frauenburg kurz vor der kriegerischen Stürmung
ein und nehmen in der Nähe des Gefechtsfeldes eine
gedeckte Aufstellung. Nachdem der Feind abgezogen
ist, beginnendie Samariterdienste. Den Verwunde¬
ten werden die nothwendigsten Verbände angelegt,
welche die Aerzte revidiren. Mittels Tragbahren
resp. Wagen werden die Verwundeten nach dem
Frauenburger Hafen und von dort auf Ponton-
Transportmaschinen nach dem Hauptverbandsplatz

gebracht und dann nach dem in Elbing befindlichen
Kriegslazarett verladen.

Eydtkuhnen, 24. Juli. (S ch i e ß a f f a i r e.)
Gestern Abend erhielt ein Grenzsoldat in Kibarty
von einem Führer von Auswanderern einen schwe¬
ren Schuß ins linke Bein.

Schwerin a. W., 21. Juli. (Ertrunken.)
Der städtische Bademeister Martin Mizgaiski wollte
den beiden Schulknaben Friebel und Hülfsmann,
welche zu weit in den Warthestrom geschwommen
waren und in Gefahr schwebten, zu Hülfe eilen.
Längere Zeit hielt er die Knaben über Wasser, bis
sie mittels eines Kahnes durch den Arbeiter Gustav
Geselle und den hier weilenden Kaufmann Prenz
aus Herzberg gerettet werden konnten. Trotz Auf¬
bietung aller Kräfte ging Mizgaiski unter und er¬

trank. Er ist 31 Jahr alt und hinterläßt eine Frau
und drei kleine Kinder. ... ,

Bunte Chronik.
— Cholera Nachrichten. Alexan¬

drien, 23. Juli. Nach amtlicher Feststellung
sind bis jetzt in Mucha 210 Cholerafälle vorgekom¬
men, von denen 147 tödtlich verliefen. In Cairo
ist eine Frau, die von Mucha dorthin gekommen
war, gestorben. — Petersburg, 23. Juli.
Mukden in der Mandschurei wurde amtlich für cho-
leraverseucht erklärt. — Aus Charbin wird vom
14. d. Mts. gemeldet, daß dort vom 3. bis zum
14. Juli 234 Russen und 523 Chinesen an der Cho¬
lera erkrankt sind. Gestorben sind 81 Russen uni
363 Chinesen.

— Eine diplomatische Hunde¬
geschichte. Aus Budapest berichtet der „Pester
Lloyd“: Auch Hunde haben ihre Schicksale. Als
die beiden Prachtexemplare dieses edlen Geschlechts
in Begleitung ihrer Eigentümerin, dev Opern¬
sängerin Therese Krammer aus Dresden, nachBuda-
pest übersiedelten, fiel es ihnen nicht im Traume ein,
daß die Veränderung ihres Wohnsitzes die sächsische
Diplomatie, das königlich ungarische Ministerium
des Innern, den Magistrat von Budapest, ja sogar
die Bezirksvorstehung in fieberhafte Bewegung
setzen werde- In unserer materiellen Welt handelte
es sich natürlich um schnödes Geld, das diesen über¬
aus vornehmen, aber nicht übermäßig mobilen Ap¬
parat in Bewegung setzte. Besagte Hunde genossen
nämlich die besondere Ehre, königlich sächsische
Steuerträger zu sein. Mit der größten Pünktlich¬
keit entrichteten sie die Hundesteuer, wenigstens ist
es nicht bekannt, daß an ihnen der Makel hafte,
eine Steuermahnung erhalten oder gar den Steuer¬
exekutor in Athem gesetzt zu haben. Desto mehr
kränkte es die Dresdener Stadtbehörde, daß, als
Frau Therese Krammer nach Budapest kam, um den
ihr gebührenden Platz am Sternenhimmel der könig¬
lichen Oper einzunehmen, die beiden Hunde es ver¬

absäumten, die letztfällige Steuer, achtzehn Mark,
gebührend zu entrichten und sich von Dresden sang

adieu entfernten, ohne das - Steueramt auch nur
eines Abschiedsgebells zu würdigen. Das Stadt¬
haupt von Dresden klagte sein Leid seinem vor¬

gesetzten Ministerium, der vorgesetzte Minister in-
ftruirte den sächsischen Gesandten am Wiener Hofe;
der Gesandte intervenirte in einer diplomatisch be¬
sonders feinen Note bei dem mit der Leitung des
Ministeriums des Innern betrauten königlich un¬

garischen Nkinisterpräsidenten und Herr von Szöll
beeilte sich, an den Bürgermeister Halmos ein Re¬
skript des Inhalts zu richten, die besagten 18 Mark
bei der neuen Primadonna der Budapester Oper
einzutreiben, — wobei der Minister unserer ganz
unmaßgeblichen Meinung gemäß ein wenig über die
Grenzen der fremtdnachbarlichen Reziprozität hin¬
ausging, da vor etwa Jahresfrist der Hauptstadt
Budapest, die von einem nach Hamburg emigrirten
Konnationalen einen Steuerrückstand von ungefähr
hundert Kronen zu fordern hatte, seitens der reichs-
deutschen Behörden bedeutet worden war, daß der
Betreffende nicht die Absicht habe, zu zahlen — und
damit Basta! Aus Gründen der internationalen
Steuerpolitik dürfte es angezeigt sein, die re-

markablen Vierfüßler nun auch zur Leistung der
Budapester Hundesteuer heranzuziehen, da es kaum
zulässig wäre, daß sie Budapester Futter genießen
— „fressen“ wäre bei Hunden einer Primadonna
wohl ein zu unzarter Ausdruck — und ihre Steuer
mit Unterstützung von Budapester Exekutoren ans
Ausland abführen.

habe, so könnte meine Klientin bedauern, daß die
Natur, die ihren Angreifer mit so herrlichen Gaben
der Beredsamkeit ausstattete, ihm eine so häßliche
Seele verlieh“. Diese Genugthuung dürfte ihr in¬
dessen schwerlich genügt haben, denn Herr Barboux
wurde freigesprochen, weil er die Rechte des Verthei¬
digers in keiner Weise überschritten habe, und die

Klägerin auch noch dazu verurtheilt, die Kosten des
Prozesses zu tragen, so daß man das Sprichwort
„wer den Schaden hat, darf für den Spott nicht
sorgen“, hier umkehren könnte. Allerdings hat der
Vorgang auch nicht dazu beigetragen, den Ruhm
des Vertheidigers der Union generale, Sarah Bern¬
hardts und des Herrn von Lesseps zu erhöhen, ganz
abgesehen davon, daß er. ihm eine Ohrfeige einge¬
bracht hat, die man freilich bedauern muß, weil sie
der guten Sache der Frau du Gast nur schaden
kann.

Was lehrt nun der Prozeß? wie urtheilt nicht
so sehr der durch seine formalistische Bildung beein¬
flußte Fachmann, als vielmehr das große Publikum,
der gesunde Menschenverstand des nüchternen Be¬
obachters darüber? Dieser findet, daß die Prozeß¬
ordnung des ritterlichen französischen Volkes so un¬

ritterlich wie möglich ist, da sie eine schwache Frau
nicht gegen die Beleidigungen, gegen bewußte Lügen
schützt, daß sie, im Namen der Freiheit, die Ver¬
leumdungsfreiheit des Advokaten zur Höhe einer

Institution erhoben hat. Außer der Presse, welche
den Mangel an moralischem Sinn, an Gerechtigkeits¬
gefühl bei der genannten „Zierde des Rechtsanwalts¬
standes“ nach Gebühr gebrandmarkt hat, hat nie¬
mand seine Schuldigkeit gethan. Keiner von den
vielen Pariser Advokaten hat die Leichtfertigkeit des

Herrn Barboux , der es nicht einmal für der Mühe
werth hielt, die Richfigkeit der von ihm gegen die
Ehre einer Frau erhobenen schweren Anklage vor¬

her zu prüfen, und dessen Verhalten somit den
ganzen Stand, wenigstens in Frankreich kennzeichnet,
auch nur irgendwie getadelt, — eine Krähe hackt der
andern nicht die Augen aus, — und der Gerichts¬
präsident hat von seinem Recht, den seine Befug-
Nisse überschreitenden Advokaten zur Ordnung zu
rufen und zu bestrafen und dessen Opfer gegen den
Mißbrauch der Immunität des Rechtsanwalts zu
vertheidigen, so wenig Gebrauch gemacht, wie die
übrigen Gerichtspräsidenten es zu thun pflegen. Wie
die Affäre Humbert, die man Äs das Panama der
französischen Justiz bezeichnet hat, erweist auch obiger
Fall wieder die Reformbedürftigkeit der Justiz-
ordnung, die Entartung desAdvokatenstandes, dessen
Mitglieder zu „Haudegen des Worts“ herabsinken
und „den guten Ruf“ erdolchen, um mich eines
kühnen Cassagnacschen Bildes zu bedienen. Immer
allgemeiner wird die Erbitterung über das Recht zur
Verleumdung des Advokaten, für welches es gegen¬
wärtig nur ein Gegengewicht giebt, nämlich das des
gegnerischen Advokaten. Im übrigen weist der Pro¬
zeß alle Merkmale einer cause celebre im schlechte¬
sten Sinne des Wortes auf, zu der sich denn auch
Tout-Paris mit seiner ungesunden Neugier voll¬
zählig eingefunden hatte: em für boshaften Klatsch
wie geschaffenes schlüpfriges Thema, das ein selbst¬
gefälliger Advokat, zu dem ihm bewundernden
Publikum wie ein schlechter Schauspieler hinüber-
blinzelnd, in schlüpfriger Form abwandelt.

E. v. J.
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Kindesliebe. ffiSSÄ
Roman von Lothar Brenkendorf.

(15. Fortsetzung.)
Charlotte hatte den Lehnstuhl des Kranken an

einen Tisch geschoben und that, wie er begehrte. Ein
Erschauern ging über ihren Leib, als sie seine Hand
berührte, denn sie war eiskalt. Ein paar SÄun-
den kreischte die Feder auf dem Papier, aber was sie
mit unsäglicher Mühe zustande brachte, war doch
nur ein unleserliches Gekritzel.

„Ich kann nichts sehen!“ klagte der Sterbende,
„ ist es denn zu erkennen?“

„Mit voller Deutlichkeit“, log sie. „Und nicht
wahr, wenn fetzt die Wärterin und derArzt kommen,
wirst Du zu ihnen nicht davon sprechen? Es bedarf
dessen ja nun nicht mehr, und es wäre eine zweck¬
lose Pein für uns alle.“

„Schwörst Du mir, Charlotte, mit diesem Pa¬
pier morgen auf das Gericht zu gehen?“

„Ich schwöre es Dir Ludwig!“
„Bei dem Leben unserer Tochter?“
Sie hatte das Rollen eines Wagens gehört,

und daß dieser Wagen vor dem Hause hielt. Es
war ohne Zweifel der Sanitätsrath, der dort kam.
In der nächsten Minute schon konnte er hier sein.
Jetzt war nicht Zeit, um Worte zu feilschen.

„Ja, ich schwöre es bei dem Leben unserer
Tochter!“ sagte sie und mit einem tiefen Aufathmen
aus befreiter Brüst sank Ludwig Gernsdorfs in
seinen Stuhl zurück.

Wenige Minuten später wurde an die Thür des
Zimmers geklopft. Mit entschlossener Miene ging
Charlotte hin, um zu öffnen. Ihre Vermuthung
war richtig gewesen. Der Arzt und die Wärterin
standen ihr gegenüber. Fragend sah sie der Sani¬
tätsrath an.

„Ich glaube, es steht nicht gut“, sagte sie leise.
„Ich habe in namenloser Angst auf Ihr Kommen
gewartet.“

Er näherte sich dem Regierungsrath und griff
nach dessen Handgelenk.

„Um Gotteswillen, was ist es? — Soll ich
meine Tochter rufen lassen?“

Der Arzt richtete sich auf und schüttelte traurig
den Kopf.

„Zu spät! Seien Sie stark, meine liebe gnä¬
dige Frau'! Ihr Gatte hat vollendet!“

Wieder sank sie neben dem Lehnsessel des Er¬
lösten in die Knie und bedeckte ihr Gesicht mit den
Händen. Aber nicht ein Ausdruck tiefsten Seelen¬
schmerzes, sondern ein Aufleuchten triumphirender
Freude war es, dessen verrätherischen Anblick sie da¬
mit den Augen der beiden anderen entzog.

Nun erst war sie völlig sicher, daß er zu keinem
Lebenden mehr von seinem Verbrechen und von sei¬
nes Sohnes Schuldlosigkeit reden würde.

Mochte auch sonst alles über ihr zusammen¬
brechen — selbst die Furcht vor der Armuth hatte
plötzlich ihre Schrecken für sie verloren, seitdem sie
sich minutenlang mit namenlosem Entsetzen am

Rande eines Abgrundes voll Schmach und Schande
gesehen. —

„Meine Kräfte verlassen mich; führen Sie mich
auf mein Zimmer! Es ist zu viel!“ hauchte sie
nach einer Weile.

Und als die Pflegerin ihr Verlangen erfüllt
hatte, winkte sie ihr, matt auf ein Ruhebett nieder¬
sinkend, sich zu entfernen.

„Lassen Sie mich! Ich muß allein sein! Man

soll zu meiner Tochter schicken. Und daß Sie schonend
vorbereitet werde! Auch sie hat ja den theuren
Todten so sehr geliebt!“

In dem Augenblicke aber, als sich die Thür
hinter der Fortgehenden schloß, sprang sie, wie von

einer Feder emporgeschnellt wieder auf die Füße. —

Sie ritz ein zerknittertes Papier aus der Tasche,
und an einer rasch entzündeten Kerzenflamme ver¬

brannte sie es bis auf das letzte Stückchen zu schwar¬
zer Asche.

„Nummer 113 — wie der Herr Direktor be¬
fohlen haben!“

„Lassen Sie ihn hereinführen!“
Ernst Holthoff, der Direktor des Zuchthauses

zu Sonnenwalde, saß in seinem Arbeitszimmer vor

dem großen, mit sorgfältig geordneten Papieren
bedeckten Schreibtisch. Es war ein kräftiger Fünf¬
ziger von untersetzter, gedrungener Gestalt, mit weit
über die Brust fallendem, halb ergrautem Vollbart.
Die Züge seines Antlitzes deuteten auf stark ent¬
wickelte Energie und ein paar strenge Linien hatten
sich scharf an den Mundwinkeln abgezeichnet. Sein
Aussehen wäre das eines harten, despotisch veran¬

lagten Mannes gewesen, wenn nicht der Blick der
kleinen grauen Augen etwas wie ein Schimmer von

Freundlichkeit und Milde über das ernste Gesicht ge¬
breitet hätte.

Er suchte unter den Skripturen auf dem Tische
und wandte dann, einen entfalteten Brief in der

Hand, den Kopf nach der Thür, wo jetzt der Ge¬
fangene „Nummer 113“ im grauen Anzug des

Zuchthaussträflings neben dem uniformirten Wärter
stand.

Gegen die in allen Anstalten herrschende Ge¬
pflogenheit redete er ihn mit Namen an.

„Ich habe Ihnen eine Mittheilung zu machen,
Gernsdorfs! Es ist heute Morgen eine Nachricht
für Sie eingelaufen, die Sie betrüben wird. Sie
wußten, daß Ihr Vater schwer krank sei?“

„Jawohl, Herr Direktor!“
Keiner von denen, die ihn noch vor wenigen

Monaten in den Salons der Hauptstadt oder bei der
Ausübung seines Berufes gesehen hatten, würde in
diesem hageren, bartlosen Sträfling - den Doktor
Walter Gernsdorfs erkannt haben, so furchtbar hatte
der kurze Aufenthalt im Zuchthause ihn verändert.
Die fahle, gelbliche Farbe, die allen Gefangenen
eigenthümlich ist, hatte auch sein Gesicht überzogen,
und unter seinen Augen lagen dunkle Schatten.
Seine Haltung über erschien straffer und fester als

sie es je zuvor gewesen war; wie im finsteren Trotz
waren seine Lippen zusammengepreßt, wenn sie nicht
zmn Sprechen geöffnet waren, und in den Blicken
seiner dunklen Augen war nichts von jener scheuen
Unsicherheit, die sonst schon nach kurzer Haft ein
charakteristisches Merkmal aller Sträflinge auszu¬
machen pflegt. Nur die verstocktesten und unver¬

besserlichsten Missethäter mochten sich gemeinhin auch
unter der eisernen Zucht dieses traurigen Aufent¬
haltsortes eine so selbstbewußte Haltung und eine
so mannhafte Furchtlosigkeit des Auftretens be¬
wahren. In dem höflich bescheidenen Klang seiner
Stimme jedoch, als er dem Direktor vorschrifts¬

mäßig die knappe Antwort gab, war wiederum
nichts von Verstocktheit zu spüren.

Holthoff überflog den eingegangenen Brief
noch einmal; dann strich er seinen langen Bart und
sagte: „Es wird Sie darum nicht allzu sehr über¬
raschen, daß diese Krankheit leider eine schlimme
Wendung genommen hat. Ihr Vater ist gestern ge¬
storben.“

Ein schwerer Athemzug hob die Brust des Ge¬
fangenen und seine Mundwinkel zuckten. Aber er

sprach kein Wort. Durfte ein Zuchthaussträfling
doch auch nicht anders reden, als wenn er durch die
Frage eines Gefängnißbeamten ausdrücklich dazu
aufgefordert wurde! Und niemand hatte eine Frage
an ihn gerichtet.

„Es wird Ihnen in anbetracht dieses traurigen
Familienereignisses gestattet, außer der Zeit an

Ihre Angehörigen zu schreiben“, fuhr Holthoff fort,
„wollen Sie von dieser Vergünstigung Gebrauch
machen?“

„Mit Ihrer Erlaubniß — nein, Herr Di¬
rektor!“

Rasch und fest, ohne alles Zaudern und Be¬
sinnen, war die Antwort erfolgt. Forschend richtete
sich der Blick des Beamten auf Gernsdorffs Gesicht,
und es entging dem erfahrenen Menschenkenner
nicht, daß sich hinter der scheinbaren Ruhe des Sträf¬
lings eine gewaltige Erregung verbarg. Das Beben
seiner Nasenflügel verrieth es ihm und das selt¬
same Feuer, düs sich in feinest Augen entzündet
hatte.

„Nun, wie Sie wollen. — Haben Sie mir sonst
noch etwas zu sagen, oder mir irgend eine Bitte vor¬

zutragen, so mögen Sie reden.“
Der Direktor beschäftigte sich mit seinen Pa¬

pieren, offenbar nur in der menschenfreundlichen
Absicht, dem Gefangenen Zeit zur Ueberlegung zu
gewähren. Und wahrlich, nie in seinem Leben hatte
Walter Gernsdorfs eines gewissen Zeitraumes, seine
Gedanken zu sammeln, so sehr bedurft, als in diesem
entscheidungsschweren Augenblick. Denn ein Sturm
widerstreitender Empfindungen hatte sich in seinem
Innern erhoben, und eine Flut tausendfältig ver¬

schiedener Vorstellungen drängte sich innerhalb
einer einzigen Sekunde vor seinem Geiste zu¬
sammen.

Nein, die Kunde von seines Vaters Tode hatte
ihn nicht überrascht. Von dem Tage seiner Ein¬
lieferung an war er darauf gefaßt gewesen, sie zu
vernehmen; denn als Arzt kannte er die Natur jener
furchtbaren Krankheit zur Genüge, um zu wissen,
daß es für den von ihr Befallenen keine Rettung
gab. Und oft genug fürwahr hatte er sich in Ge¬
danken an die Stunde beschäftigt, die jetzt gekommen
war. Denn sie sollte ja zugleich die Stunde seiner
Erlösung sein; sie sollte das Siegel zerbrechen, mit
dem er in freiwilliger Selbstaufopferung seine Lip¬
pen verschlossen, um den Urheber seiner Tage und
seines Elends in Frieden sterben zu lassen. Es gab
keine Rücksicht mehr, die ihn zum Schweigen
nöthigte, wenn der Mann, auf den er mit der ei¬
genen Rechtfertigung die schwere Schuld abwälzen
mußte, dem irdischen Richter auf ewig unerreichbar
geworden war. Bis hierher hatte sein Opfer nur

einen Sinn gehabt; darüber hinaus wurde es zu
frevelhaft nutzloser Selbstvernichtung. Und wenn
er Pflichten gegen seinen Vater gehabt hatte, so
hatte er nicht minder ernste und heilige Pflichten
doch auch gegen sich selbst.

So war sein Gedankengang gewesen, da er

als ein unschuldig Angeklagter vor den irregeführ¬
ten Richtern gestanden und da man ihn hierherge¬
bracht hatte, um ihn all den grausamen Demüthig¬
ungen zu unterwerfen, die an dieser Stätte tiefsten
Elends den aus der menschlichen Gesellschaft Aus-
gestoßenen erwarten. Nicht das Bewußtsein seiner
Schuldlosigkeit allein, sondern vor allem die Gewiß¬
heit, daß es in seine Hand gegeben war, die Thür
seines Kerkers zu öffnen, wann es ihm gefiel, hatte
ihm hinweggeholfen über die Tage und Wochen,
deren Verlauf sonst ganz und gar darnach angethan
gewesen wäre, ihn wahnsinnig zu machen.

Dann aber war in der ewig gleichen furcht¬
baren Stille der Einzelhaft, die man über ihn ver¬

hängt hatte — ob als Wohlthat oder au§_ Straf¬
verschärfung, wußte er nicht — allmählich eine selt¬
same Wandlung in ihm vorgegangen, eine Wand¬
lung, die ihren Ursprung vielleicht eben so sehr in
den verborgensten Tiefen seines Charakters hatte,
als- in t)em verwirrenden Einfluß jener grauenhaf¬
ten Veränderung, die sein ganzes Leben mit einem
Schlage erfahren.

In einer seiner schlaflosen Nächte, als er wieder
wie seit dem ersten Tage mit gespannter Aufmerk¬
samkeit auf den Schritt des draußen patrouilliren-
den Wärters lauschte, immer in der Erwartung, daß
er vor seiner Zelle Halt machen würde, um ihm
seines Vaters Tod zu melden, war urplötzlich mit
schreckhafter Klarheit das Bewußtsein in ihm er¬

wacht, wie' verbrecherisch im Grunde diese seine
Wünsche und Hoffnungen seien. Ware es denn nicht
tausendmal weniger lieblos gewesen, seinen Vater
der Schmach und dem Kerker zu überliefern, als daß
er jetzt hier mit fieberhafter Ungeduld die Stunden
seines zur Rüste gehenden Daseins zählte und sich
an die Gewißheit seines nahen Todes wie an eine
beglückende Hoffnung klammerte? Verdiente seine
ganze bisherige Handlungsweise vor deut eigenen
Gewissen einen anderenNamen als den einer elenden
Komödie, wenn sie nur bestimmt worden war durch
zuversichtliche Erwartung eines Ereignisses, vor den:
er nach dem Moralgesetz als vor einem schweren Un¬
glück hätte zittern müssen? Würde er nach seiner
Rechtfertigung diejenigen Lügen strafen können, die
da meinten, daß er das kurze Ungemach in keiner
edleren Absicht auf sich genommen habe, als um vor

der Welt in einer Strahlenglorie kindlicher Liebe
zu erscheinen, von der doch sein Herz nichts mehr
wußte?

Gleich einem mit Widerhaken versehenen Speer
bohrten diese selbstquälerischen Gedanken sich fester
in seine Seele ein, und es half ihm wenig, daß er

sich anfänglich noch mit allen Kräften von ihnen zu
befreien suchte. Mochte er auch seine Wissenschaft
zu Hülfe rufen und sich die schrecklichen Leiden seines
Vaters ausmalen, von denen es keine andere Er¬
lösung gab als den Tod — die Verwerflichkeit seines
Empfindens stand ihm doch wieder klar vor Augen,
wenn er mit unerbittlicher Aufrichtigkeit von seinem
Gewissen Antwort heischte auf die Frage, ob es denn
in Wahrheit die mitleidige Theilnahme an diesen
Qualen sei, die eine so heiße Sehnsucht nach dem
Eintreffen der befreienden Todesnachricht in ihm
weckte und nährte.

Hätte er Menschen um sich gehabt, und wären
es auch nur Menschen der niedrigsten, verworfensten
Gattung gewesen — hätte man ihm eine Beschäftig¬
ung vergönnt, durch die wenigstens ein kleiner Theil
seines unermüdlich arbeitenden Geistes in Anspruch
genommen worden wäre — vielleicht würde es ihm
gelungen sein, sich aus dem Banne dieser krank¬
haften Grübeleien zu retten, die den gesunden Trieb
der Selbsterhaltung mehr und mehr in ihm er¬

stickten.
Aber er hatte Tag um Tag keine nndere Ge¬

sellschaft als die kahlen Wände seiner engen Zelle,
keine andere Thätigkeit als die einförmige, kunstlose
Verrichtung, die seine Hände mechanisch bewirken
konnten, ohne daß sie seine Gedanken im Verlauf der
träge hinschleichenden Stunden nur ein einziges mal
wohlthätig abgelenkt hätte.

Wohl kamen auch jetzt noch Stunden, in denen
seine Jugend, sein Lebensdurst,, die leidenschaftliche
Liebe für seine Wissenschaft und 'zuweilen auch sehn¬
süchtige Erinnerungen an eine holde Mädchengestalt
sich schmerzvoll auflehnen wollten gegen jenes über¬
menschliche Pflichtgebot. Aber dann gesellte sich zu
der spitzfindig ergrübelten Wahnidee der- Trotz —

derselbe unbändige Trotz, der einst dem Knaben die
Lippen verschlossen hatte, als Lehrer und Mitschüler
ihn, den Schuldlosen, einer unehrenhaften, abscheu¬
lichen Handlung fähig geglaubt.

War es beim überhaupt der Mühe werth, in
die Gemeinschaft der Menschen zurückzukehren, die
ihn so leichten Herzens als einen Verworfenen von

sich abgethan? Lohnte es wirklich, noch einmal
Freud und Leid mit jenem undankb. rett, fühllosen
Hausen zu theilen, aus dem sich auch nicht ein ein¬
ziger erhoben hatte, um zu rufen: „Haltet ein!
Verdammt ihn nicht! Denn er ist der Verbrecher
tsicht, für den er sich ausgiebt. Er kann es nicht
sein, ob er sich auch hundertmal selbst bezichtigen
mag. Wir — wir bürgen für ihn. Wir kennen ihn
besser, denn er war unser Freund! Er hat unzählige
male Leben und Gesundheit eingesetzt im Dienste der
Menschheit. Ep hat freudig seine geringe Habe mit
den. Darbenden getheilt. Er ist denen, die er lieb
hatte, mehr denn ein Bruder gewesen, und denen,
die er haßte, ein offener, ehrlicher, gerechter Feind.
Nie haben wir einenMakel an ihm gefunden. Darum
verdammt ihn nicht, denn er kann nimmermehr ein
gemeiner Verbrecher sein!

Keiner war aufgestanden, also zu rufen. Die-
Guten und Wohlwollenden, sie hatten wohl nach
Entschuldigungen und Milderungsgründen gesucht;
aber niemand hatte an ihn geglaubt. Nein, es lohnte
wahrhaftig nicht, ein rührendes Schauspiel aufzu¬
führen, nur um vor diesem Haufen groß und ge¬
reinigt dazustehen — vor diesem Kaufen, der heute
auf bloßen Schein hin Hosianna! und morgen aus
keinem besseren Grunde sein „Steinigt ihn!“ rief.

(Fortsetzung folgt.)

erreichbar, eine Ueberzeugung, die nunmehr auch
Anhänger desselben zu gewinnen scheinen.

Denn unverkennbar ist die innere Wirthschafts¬
lage Deutschlands ganz erheblich auch bort dem
Rückgänge des Waarenhandels mit dem Auslande
beeinflußt.

Derselbe betrug in

Aus dem Jahresbericht
der Bromberger Handelskammer.

Den einleitenden Bemerkungen des neuesten
Berichtes der Bromberger Handelskammer ent¬
nehmen wir folgende Angaben:

Der wirthschaftliche Niedergang im Berichts¬
jahre 1901 wurde im diesseitigen Bezirke durch die
Mißernte des Brotgetreides sowie
durch die Noth an Futter- und Streumitteln erheb¬
lich verschärft. Bei dein wechselwirkenden regen Ge¬
schäftsverkehr Zwischen Landwirthschaft, Handel und
Industrie war nahezu die gesammte Gewerbe-
thätigkeit unseres Bezirks in mehr oder minder
schwere Mitleidenschaft gezogen worden. Die starke
Verth eu er ung der Leb ens mittel --

in Bromberg war 1901 der Preis für Weizen um
19 Mark und für Roggen um 8 Mark i D. höher
als der Durchschnittspreis im Staate — schwächte
zugleich die Kaufkraft der Bevölkerung, für andere
Bedarfsartikel und beeinträchtigte damit die Er¬
werbsthätigkeit namentlich des Kleinhandels und
Kleingewerbes. Erhöht wurde dieser Mißstand durch
die bedauerliche Ablehnung des erbetenen und ein¬
gehend begründeten Nothstandstarifs für den Bezug
von Brotgetreide. Trotz der anerkannten großen
Nothlage der Müllerei erfolgte die Ablehnung
namentlich unter Hinweis auf eine von der Land-
wirthfchaftskammer geäußerte Befürchtung eines
künftigen Preisdruckes, welche einen thaffächlichen
Anhalt vermissenlätzt und durch die diesseitige Ein¬
gabe vom 12. Dezember 1901 wohl überzeugend
widerlegt sein dürfte. Bezeichnend jedoch ist auch
dieser Vorgang neben anderen Erscheinungen (z. B.
der Verwendungsnachweis beim Futter- und Dünge¬
mitteltarif) für die ungerechte und unberechtigte
Hintenansetzung des Handels, welcher gerade in der
gewissenhaften Erfüllung seiner mühevollen wirth-
schaftlichen Aufgaben stets hervorragend für das
Gemeinwohl mitgewirkt hat und mitwirkt.

Alsdann war eine steigende Beeinträchtigung
des Handels- und Gewerbestandes, wahrnehmbar,
wie dies in der Eingabe vom 16. Dezember 1901 an

den Finanzminister dargelegt wurde, durch die Kon¬
sumvereine, Wirthschaftsvereine von Beamten, Offi¬
zieren, Genossenschaften und gleichartigen Vereini¬
gungen, welche in steuerlicher Hinsicht eine unbe¬
rechtigte Ausnahmestellung haben. Treten noch
andere Vergünstigungen, selbst direkte und mittel¬
bare Geldunterstützungen, hinzu, wie sie vor allem
auch die Raiffeisenvereine in der Provinz Posen ge¬
nießen, so kann der Rückgang gerade des kleinen
Handelsstandes nicht Wunder nehmen. Die Förde¬
rung der genossenschaftlichen Thätigkeit, welche auf
der freien Kräfteentfaltung der Betheiligten selbst
beruhen muß, darf jedoch nicht so weit gehen, daß
durch Geld- und Machtmittel des Staates andere
Erwerbskreise im Wettbewerb geschädigt oder gar
ausgeschaltet werden.

Noch sorgenvoller gestaltet sich die Hintenan¬
setzung der Handelsinteressen durch Sie Vorlage und
Sie zeitige Behandlung des Z o l l t a r i f - E n t •

Wurfs, der zugleich die Industrie und andere Ge¬
werbe unseres Bezirks zu gefährden geeignet ist. In
denEinzelberichten hierüber bestätigt, was wieder¬
holt diesseits betont wurde, daß gerade, der Aus¬
landshandel, insbesondere mit Rußland und
Oesterreich, eine der wichtigsten Unterlagen für
die meisten und bedeutendsten Gewerbezweige auch
unseres Bezirks geworden, und daß der Abschluß
günstiger und langfristiger Handelsverträge er¬

fahrungsgemäß nothwendig ist, diesen Auslands¬
handel zu sichern itttS zu fördern. Die Handels¬
kammer hält solche Handelsverträge auf Grund des

vorliegenden Gesetzentwurfs eines Zolltarifs für un—

Einfuhr Ausfuhr
Millionen Werth in Millionen Werth ttt

Tonnen Mill. Mark Tonnen Mill. Mark
1900: 45.9 Iß 5765,6 32,68 4611,4
1901: 44,30 5421,2 32.36 4431,4

Für den diesseitigen Bezirk kommt insbesondere
der Waarenhandel mit Rußland (ohne
Finland) inbetracht. Derselbe hatte in der

Einfuhr
einen Werth von 1

Ausfuhr
Unionen Mark

i900 : 6/u,7
1901: 668,7

313,—
301,8

Die Ausfuhr war also 1901 gegen das Vorjahr
um 11,2 Millionen, die Einfuhr um 2 Millionen
Mark zurückgegangen, wobei die beachtenswerthe
Mindereinfuhr an Bau- und Nutzholz in 1901 gegen
1900. 13,3 Millionen Mark betragen hat.

Im Flößereiverkehr auf der Weichsel war da¬
gegen die Holzeinfuhr aus Rußland 1901 mit
756 290 Tonnen gpößer als im Vorjahre, in welchem
nur 722 142 Tonnen eingeflößt waren. Dement¬
sprechend gestaltete sich auch die Zufuhr in Brcche-
münde, und zwar 1901 mit 426 958 Tonnen gegen
401 740 Tonnen in 1900. Hiervon kamen auf den

Bromberger Sägewerken zum Aufschnitt 1901:
220 631 Tonnen (ca. 53 Prozent) gegen 157 639
Tonnen (ca. 39 Prozent) in 1900.

Wie in der Holzindustrie, war auch in der Stern-
bruch-, Glas- und Zuckerindustrie eine Zunahme der
Arbeiter bemerkbar, während die übrigen Jn-
dustrieen grotzentheils einen Rückgang der Arbeiter¬
zahl aufweisen, was auch im Baugewerbe der Fall
war (vergl. Seite 34).

Die industrielle Thätigkeit veranschaulichen
folgende Vergleichsziffern:

Zahl der Be— Durchschnitts- 1 Summe der
triebe tsthf der Arbeiters Arbeitslöhne

1900 3 353 34 430 1 19 437 011 Mk.
1901 34-0 35 663 118 652 178 „

geringer als im Vorjahre.
'

Während auf den Eisenbahnen eine Zunahme
des Güterverkehrs stattfand, in Bromberg war die

E i n f u h r Ausfuhr Zusammen
1900 917 095 119170 — 329 965 Tonnen.
19.1 250 784 102 657 --- 353 441 Tonnen,

weist der Schiffahrsverkehr eine Abnahme auf.
Es passirten

1 1900 . 1901

Schiffe Ladung
ttt Tons Schiffe Ladung

in Tons

a. Brahemünde
(Weichselverkehr) 2020 191509 1712 150 451

b. Bromberqer Kanal
(II. Schleuse) 1914 197 269 1805 189 633

c. obere Netze
/Labischin) 831 90 684 795 90 452

d, untere Netze
(Oderverkehr) 1545 156 685 1333 141184

Die Steigerung im Po st-, Telegraph e n-

u n d Fernsprechverkehr ist neben Ser Er¬
weiterung der Anlagen theils auch mancherlei Er¬
leichterungen in deren Benutzung zu danken.

Der Bankverkehr war ein sehr lebhafter.
Der Umsatz der Reichsbankstelle war um 80 Mil¬
lionen Mark größer als in 1900. Und wenn hier¬
von auch etwa 24 Millionen Mark auf den Wechsel-
und über 11 Millionen Mark auf den Lombard¬
verkehr entfallen, so dürfte ein. Theil dieses höhern
Geldbedarfs wohl nur zur Deckung von Verlusten
verwendet sein, welche bei der großen Ausdehnung,
die das geschäftliche Leben unseres Bezirks ge¬
nommen hat, entstanden sind.

Für diese Folgerung spricht der symptomatische
Rückgang der Zölle (um 40 000 Mark), der

Stempelsteuern (um etwa 42 000 Mark) und ins¬
besondere die Gewerbesteuerveranlagung für 1902,
deren Minderertrag vorwiegend aus der Gewerbe-
steuerklasse I, also aus den Mindereinnahmen der

großen Handels- und Industriebetriebe, resultirt.
Immerhin berechtigt die erfreuliche Erschein¬

ung, daß Handel und Gewerbe unseres Bezirks auch
durck Ueberwindung der verlustbringenden schlechten
Zeiten zeigen, daß sie im großen Ganzen auf solider
Grundlage beruhen und betrieben werden, zu der er¬

neuten Erwartung einer hoffentlich baldigen Besse¬
rung. Freilich bedarf es hierfür derjenigen staat¬
lichen Maßnahmen, ohne welche selbst die Thatkraft
unserer tüchtigen, soliden und intelligenten Ge¬
werbetreibenden versagt und der berechtigte Unter¬

nehmungsgeist erlahmen mutz.
^ t

Neben der Erweiterung der Hasenflachen ttt der

Unterbrahe ist es die Ausschließung des Hinterlandes
durch den Bahnbau v on Tuchel über
Cronea. Br. nachBromberg, zunächst redoch
durch den Bahnbau von W ongr owitz ub er

G o l l a n t s ch-E x i n n a ch S ch u b m (Sette 19),
welche als die dringendsten Verkehrsbedurfmsse sich
geltend machen. Die wirthschaftliche und kulturelle

Wege bMngt. Mögen daher die seit Jahren hierfür
gemachten Pläne und Entwürfe endlich einmal aus

dem Stadium der vorbereitenden Erwägungen recht
bald zur Ausführung kommen.

luhoffeMassee
* matte Bär). Dom B-sten der Beste(Marke Bär). Dom Besten der Beste

i^rSe W
preisen v. 55,60,70, 80, 85, 901.100 Pf. per 1 za Pfd.
bei: Arthur Grer, Drogerie, Danzigerstraße 156.

v. Hoehne, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedelt, Elisabethstr. (115

Rinkauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August.
Täglich ab Bromberg 3*5 u. 500 Uhr nachm.,

„ Rinkau 7*2 „ 822 „ abends
8lttf$ttb. ©ountög® oti 33tomf>erg 305 itjjt., ctb9t{nf(iu E.

Bromberg-Ostrometzko.
Ab Brombera 230 nachm^ ab Ostrometzko 922 aben s

bis einschl. 31. August.

*



Gerichtssaar.
—d. Königsberg, 24. Juli. Der Inhaberin

der hierselbst betriebenen „Ersten Ostpreutzischen
Privatdetektivanstal t“, Frau N e u -

mann, ist in der letzten Sitzung des Bezirksaus-
schusses die Konzession, welche sie länger als ein
Jahr besessen hatte, entzogen worden. Früher war

der Inhaber der Anstalt, in. welcher laut den An¬
kündigungen in den Zeitüngen die Besorgung
fremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden
wahrzunehmender Geschäfte, Vermittelung von Dar¬
lehnen und Heiraten, Besorgung von Auskünften
über die Vermögenslage dritter Personen, Be¬

obachtung von Personen über ihren Lebenswandel,
Nachforschung über das Verbleiben Verschollener
u. s. w. ausgeübt wurde, der Ehemann der zeitigen
Inhaberin. Diesem war aber im Juni v. I. die

Konzession zum Betriebe der Anstalt entzogen wor¬

den, und das Oberverwaltungsgericht hatte das Er¬
kenntniß des Bezirksausschusses bestätigt mit der Be¬
gründung, daß es auch der Ansicht sei, daß Neu¬
mann, abgesehen von seinen vielen gerichtlichen Be¬

strafungen, nicht diejenige Zuverlässigkeit besitze,
welche einem Inhaber einer derartigen Privat¬
detektivanstalt inne wohnen müsse. Das hiesige
königliche Polizeipräsidium nahm, nachdem N. die
Konzession ausgegeben, an, daß seine Ehefrau nur

eine vorgeschobene Person, er selbst aber die Seele
des Geschäfts sei. Es wäre häufiger festgestellt
worden, daß N. im Geschäftszimmer seiner Ehefrau
sich aufgehalten und dort im Namen derselben
Schriftsätze für die Gerichte und die Behörden an¬

gefertigt und auch Auskünfte über die Kreditfähig¬
keit von Personen u. s. w. ertheilt habe. Bei seiner
polizeilichen Vernehmung habe N. selbst zugegeben,
daß er die Generalvollmacht seiner Ehefrau zur Ver¬
tretung bei den Gerichten besitze. Der Bezirksaus¬
schuß erkannte daher, wie oben bemerkt, auf Kon¬

zessionsentziehung.

Mr btt Monate Stopft uttb Stuteibtr
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postaustalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die
Zeitungsfrauen und die. Haupt - Ausgabe?
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von

60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 27. Juli (9. fn.ich Trinitatis). Morgens
8 Uhr. Frühgottesdie st, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
%12 Uhr, Freitaufen, Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauenverein in der
Sakristei. — Mittwoch, 30. Juli, abends 8 Uhr, Er¬

bauungsstunde int Saale Posenerstraße 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, 31. Juli, abends 8 Uhr.
Bibelstnnde in der P arrtirche, Superintendent Saran-
— Schöndorf : Sonntag, den 27. Juli, vormittags
9V2 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. ^Sonntag, 27. Juli. Der Frühgottes-
dieust fällt aus. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Feier des hl. Abendmahls, Pfarrer
Staemmler. Mittags 12 Uhr/Kindergottesdienst. —

Dienstag, 29. Juli, abends 6 Uhr, MissiousgotteS-
dienst. Die Predigt wird Herr Missionar Westmann
aus Südafrika halten. — Donnerstag, abends 6 Uhr,
biblische Be vrechung mit jungen Mädchen, Wilhelm¬
straße 3, Pfarrer Staemmler. — Groß-Bartelsoe:
Sonntag, 27. Juli. Vormittags 10% Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Pfefferkorn.

Christuskirche. Sonntag, 27. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Vastor Otto. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pastor Otto. — Jagdschutz : Sonntag,
27. Juli. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
27. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt, Divisionspfarrer Gerwin.
11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer Militär-
gottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Di-
visionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelfee: Sonntag, 27. Juli. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und hl. Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Schönhagen:

- 9 Uhr Gottesdienst, Pastor Favre.
Schwedenhöhe. Sonntag, 27. Juli. Schulstraße: Vor-

mittags 8 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert. —

- Frankenstrabe: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11 Uhr, Freitaufen rc.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
27. Juli, vormittags 10 Uhr: Predigt und Abend-

mahlSgotteSdienst, Pastor Fr- Brauner. Nachmittags
3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag,
abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpserstraße 15.

Sonntag, den 27. Juli, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. - Mittwoch, 30. Juli, abends 8 Uhr, Abend-
gotteSdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 27. Jnli. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 7, 3. um 8 Uhr, 10% Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosen¬
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen ttt

der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7 u. 8 Uhr.
Jesuitenkirche um 7 Uhr.

Gottesdienst in dev Synagoge. Freitag, 25. Juli,
abends 7 Uhr 30 Minute». — Sonnabend. 26. Juli,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. SabbathauSgang 8 Uhr
49 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße2. Sonntag. 27. Juli,
vorm. 9%-ll Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 3 %—3%Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 bis
5V2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag,
2-i. Juli, abends 8-9 Uhr. Gebetstunde. — Donners¬
tag. 31. Juli, abends 8-9 Uhr. Gottesdienst. Prediger
Curant. — Freitag, 1. August, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Königstraße 20. Prediger Hoppe.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag. den27. Jnli. Der FrühgotteSdienst fällt aus.

Vormittags 10 Ubr, Hauptgottesdienst, Pastow Ulmitz.
— Schule in Jägerhof. 10 Uhr Gottesdienst, Pastor
Gerlach. Nachm. 3 Ubr, Versammlung des Gemein¬
schaftschors. — Schule in Oplawitz 8 Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Kolonie Kru-
schin. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte
und hl. Abendmahl, Pastor Gerlach. — Dienstag,
29. Juli. Abends 8 Uhr, Versammlung des blauen
Kreuzes bei Pastor Gerlach Chausscestraße 97, 1. —

Mittwoch, 30. Juli. Abends 8 Uhr. ErbauungSstnnde
in der Schule zu Jäzerhof, Pastor Ulmitz. Donners¬
tag. 31 Juli. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 27 Juli.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
11 Uhr, Freie Amtshandlungen. %8 Uhr, Jünglings,
verein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 27. Jult.
Vormittags 10 Uhr, Hauptaottesdienst in der Stadt¬
kirche. Nachnt. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, den 27. Juli. vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfeier.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 27. Juli. Vor,
mittaas 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil.
Abendmahl. Nachtu. 3 Uhr, Außengottesdienst in

Grätz a. W.
Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 27. Juli. Vorm.

10 Uhr, Gottesdienst hi-r, Pfarrer Venzlaff. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Prediger Goede. Die Amts¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Predi¬
ger Goede vollzogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.

Sonntag, bornt. %10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Büchermarkt.
* Die Klaufenstraße. In den Jahren 1893 bis 1899

wurde mit einem Kostenaufwand von über 4 Millionen

Franken die Klausenstraße erbaut, welche die schon lange
gewünschte bessere Verbittdung zwischen den schweizer
Kantonen Uri und Glarus herstellte. Es ist damit zu¬

gleich ein prächtiges Stück Schweizer Land zugänglicher
gemacht worden und schon eilen an dem bedächtig wan¬

dernden Touristen Reisewagen und Postkutschen, Radfahrer
und Automobile vorüber, wo sonst nur d e Hirten des
Urnerbodens und alleusalls noch einige Bergsteiger durch
die Gebirgswildniß zogen. Eine interessante Beschreibung
dieser neuen Verkehrsftraße aus der Feder von I. C. Heer
bringt in ihrem neuesten Heft die „Gartenlaube“. Der
Artikel ist mit vielen Abbildungen geziert und führt uns

die Herrlichkeiten der Klausenstraße vor Augen. Von
anderen bemerkenswerthen Artikeln in genanntem Familien-
blatt erwählten wir: „Wild-West. 4. Der Yellowstone,
Nationalpark“ von E. Fraas, „Der Sturz des tirolischen
Kanzlers Wilhelm Bienner“ von L. v. Hörmann, „Auguste
Schmidt“. Ein Nachruf von Helene Lange u. s. w. u. s. w.

Daß eine nette, farbenreiche und spannende Erzählung
von A. Wilbrandt „Der Rosengärten“ beginnt, wollen
wir ebenfalls nicht unerwähnt lassen.

* Die Zeitschrift „Kunstgewerbc fürs HauS,“
herausgegeben von C. von Sivers, Verlag von Otto
Lienekampf, Berlin W 35, Lützowstraße 9, giebt in ihrem
Juli-Heft ein übersichtliches Bild von der stattgehabten
Ausstellung ihrer Originale int Museum für Knust und
Gewerbe zu Hamburg. Sowohl die photographischen
Aufnahmen eines Thetles derselben, sowie der ergänzende
Bericht dürften dem Leserkreise genannter Zeitschrift von

vielem Interesse feilt. Außerdem bringt das Heft wieder
viel an neuen Mustern für die verschiedensten Gegen¬
stände und Möbel, daß es trotz der Sommerzeit die
Arbeitslust seiner Dilettänten frisch erhalten wird. Sowohl
der Pinsel und der Brennstift, wie das Schnitz¬

messer und die Sticknadeln sind bedacht mit passenden
Vorlagen, und die großen beiliegende Musterbogen, die

gleich als Pausen verwendet werden können, machen eS so
leicht tote nur möglich, eine gute Vorzeichnung zu haben.
Eine hübsche, farbige Malvorlage ist dem Heft alS Bei¬
lage gegeben.

Handelsnachrichten.
«h-mnitz, 23. Juli, Im Äetr-idchand-i ist flegttt

vorwöchentliche Börse keine wesentliche Aenderung ein¬
getreten. Das Geschäft bewegte sich in engsten Grenzen.

deutend, dagegen war ausländische Waare über Bedarf
offerirt. Hafer und Mais gesucht. Gerste wenig berück¬
sichtigt. — Witterung: Trübe. — Tendenz: Behauptet.

Weizen: fremder 173 — 180 Mark, do. sächsischer
175-178 Mark. — Roggen hiesiger 158—160 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 163—166 do.
fremder 159—161 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 142 bis 148 Mark. - Hafer
inländisch. 176-180 M.. do. ausländ. 170—178 M. —

Mais grobkörnig 122-126 M-, mittel 122-126 M.. Cin-
quantin 130—135 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl, und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 101—102 Mark. — Weizenkleie.
grob 100—101 M., Raps 220 — 225 Mark. Lein¬
saat, feinste besatzfreie, ntff. 325, feine do. 320 M. Laplata
290 Mark, Bombay 315 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus-
zugSmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 24,75-25,00
M., do. I 22,75—23,00 M. per 100 Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 24. Juli. Weizen, Roggen, Gerste und

Hafer geschäftslos. — Wetter: Schön. — Temperatur:
4- 15 Grad Reaumur. — Wind: West.

Königsberg, 24. Juli. Rübsen vom Boden 200 M.
— Wetter: Trübe. — Wind: W. — Thermometer: + 18
Grad Reaumur.

Magdeburg, 24. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,20. Nachprodnktc 75

Vroz. 0 . S. 5,00—5,30. Stetig Kristallzucker I. nt. S.
27.45. Brotraffinade l. 0 . F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45 Gemahl. Metis I. mit Sack -.6.95.
Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p-r Juli 6,00 Gd., 6,12% Br., per August 6,12% Gd.,
6,15 Br., per September 6,20 Gd., 6,25 Br., ver

Oktober-Dezember 6,57% Gd., 6,62% Br., per Januar-
März 6,85 Gd, 6,90 Br. - Ruhig, stetig.

Hamburg, 24. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, holst, s' co —. Härd Winter Nr. 2 138,00. —

Roggen stetig. sndrnss. still, cif. Hamburg 110,00, loco
—, mecklenburgischer —. — Mais stetig, 135,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 54,0,). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,50 Br.. 11,25 Gd., per Jnli-
Angust 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Schön.

Köln, 24, Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,OJ, per
Oktober 55,0 ). - Wetter: Trübe.

Pest, 24. Jtrli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juli —Gd., —,

- Br., per Oktober
6,78 Gd., 6,79 Br. — Roggen per Oktober 5,81 Gd.,
5,82 Br. — Hafer per Oktober 5,34 Gd.. 5,35 Br.
— Mais per Juli —,— Gd., Br., per August 4,83
Gd., 4,84 Br., per Mai 4,90 Gd., 4,91 Br. - Kohlraps
per August 10,40 Gd., 10,50 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßberrcht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,10, ver August 21,95, per
September-Dezember 20,55, per November-Februar 20,40.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,00. — Mehl ruhig, per Juli 29,75, per
August 29,25, per September-Dezember 27,40, ver No¬
vember-Februar 26,85 — Rüböl ruhig, per Juli 57,50,
per Altgnst 57,50, ver September-Dezember 58,25, per
Januar - April 58,00. — Spiritus ruhig, per Juli
31,50, per August 31,50, per September-Dezember 32,00,
per Januar-April 33,00. — Wetter: Schön.

lelntwerper», 24. Jnli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 24. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
fest, per Oktober 122.

London, 24. Juli. An der Küste 7 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New - Pork, 23. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreis nt New-York 9%, do. für Liefernng per Sep¬
tember 8,06, für Lieferung per November 7,78, Baum¬
wollenpreis in New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-York 7,40, do. do. ttt Phil¬
ad, lphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bnl-
aiiee» at Oil City 1,22. Schmalz Western St aut 10,90-,
do. Rohe u. Brothers 11,20 — Mais Tendenz —,

per Juli 71, per September 64%, per Dezember 51%,
Rother Winterweizen loco 80%, Weizen per Juli 81%,
do per Septemb.r 77%, do. ver Dezember 77%, do.
per Mai 79%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 5,35,
per Oktober 5,30. — Mehl Spring-Wbeat clears 2,95.
'ucker 2%. Zinn 28,37%. - Kupfer 11,87%-12,00. Speck

hicago jhort clear 11,45, Pork per September 17,35.

New-York, 24. Juli.
^ „

Weizen per Juli ■—

Ver September — D. 77 C.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Juli. Die heutige Börse zeigte im all»

gemeinen dieselbe Physiognomik wie ihre letzte Vorgän¬
gerin, feste Tendenz auf but meisten spekulativen Ge¬
bieten, aber die Unlust b<r Spekulation ist einer leb-
Hafteren Gestaltung des Verkehrs hinderlich. Nur wenige
besonders bevorzugte Effekten erfreuten sich eines einiger¬
maßen in die Angeil fallenden regeren Geschäfts.

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Franzosen auf Wiener Käufe fest, und gingen dieselben
auch ziemlich rege um; Kreditaktien und Lombarden
waren still. _ ,

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterrr. Kreditaktien 214-13,80 bez. Franzosen 151—50,80
bez. Lombarden 17,90-80 bez. Anatolier 89,40 bez.
Italien. Rente 103,25 bez. Spanier 82,00 bez. 4%.
prozentige Chinesen 91,00 bez. Türkenloose 113,25 bez.
BuenoS-AireS 39,30 bez. Diskonto-Kommandit 183,75
bez. Darmstädter Bank 136,40 bez. Nationalbank
f. D. 114,40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,00
bez. Deutsche Bank 208,10 bez. Dresdner Bank
144,20 bez. Dortmund-Gronau 173,75 bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienburg - Mlawka —bez. Gott¬
hardbahn 168,30 bez. Jnra-Simvlon —,— bez. Trans«
vaal 168,75 bez. Canada-Paeific 134,40—25 bez. Princs
Henri 97,50 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 106,30 bez. Norddeutsch. Lloyd 107,4=0
bis 30 bez. Dynamit-Trust —bez. Meridional —

bez. Mittelmeer —bez. Neue Nuss. Anleihe —,— bez.
Ostpreußische Südbahn —,- bez. 3prozent. Reichsanleihe
93,30 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M.. 24. Juli. (Effekten-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,00, Franzosen 150,90, Lombarden

Dresdner Bank 144,30, Hibernia 167,00, Portn-
giesen 29,15, Helios 21,80. — Still.

Wien. 24. Jnli. Ungarische Kreditaktten 712,00,
Oestrrrei.iii'che Kreditaktien 680,75, Franzo ett 704,50,
Lombarden 68,00, Elbethalbahn 465,00, Oesterreichtscbe
Papierrente 101,80, Oesterreicht che Kroiienanleihe 99,65,
Ungarische Keonenanleihe 97,90, Marknoten 117,15,
Bankverein 453,00, Länderbaiik 416,00, Buschtier Lt.B.
979,00, T'irk! che Loose 109.50, Brüxer 716,00, Alpine
Mont in 399,00, 4proz. ungarische Goldrente 121,35,
Tabakaktien —.

— Fest. ,

1

Paris, 24. Juli. 3proz. Rente 100,42% a 100,27%,
Italiener 101,77%, Portugiesen -, Spattier äußere An-
leihe 81,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,72%; do. Gr.
D. 27,75, Türkische Loose 116,00, Ottomanbank 562,00.
Rio Tinto 1083, Suezkanalaktien 3945. Unregelmäßig.

WoNmarkt
London, 24. Juli. Wollauktion. Tendenz fest, Preise

unverändert.
....

Bradford, 24. Juli. Wolle ruhig. Topfabrrkanten
für feine Wollen % Penny theuerer gegen vorige Woche
andere fester. Spinnerei thätig.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor», 24. Juli. Waherstand 1,00 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

dlawc
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Zu
CH

Kap. Ziol- I Dampfer -Schleppdampfer I Danzig-Thorn
kowski I Weichsel |

Schillno passirte stromab:
Von Halpern per Goldberg, 6 Traften: 6520 tief.

Balken, Mauerlatten und Timber, 15750 kieferne Sleeper,
19 eichene Plancons, 420 Rundelsen, 107 Rundeschert.

Von Franke E bett per Poliak, 3 Traften: 106 tief.
Rundhölzer, 2o81 tief. Balken, Mauerlatten und Timber,
53)4 kieferne Sleeper, 1093 kieferne einfache Schwellen,
5 eichene Plancons, 7 eichene Rundhölzer, 2559 eichene
Rundschwellen. 1275 eichene einfache lt. 45 zweifache Platt-
schwellen.

Von Poliak per Poliak, 2 Traften: 48 tief; Rund¬
hölzer, 1134 tief. Balken, Manerlatten u. Timber, 3603

kieferne Sleeper, 844 tief. einfache Schwellen 46 eichene
Plancons, 164 eichene Rundschwellen. 536 eichene einfache
und 428 zweifache Schwellen, 1524 ^Rundelsen, <t2 Rund-

eschen.
Von Krumbein per Puschkan, \ 2 Traften: 3556 und

1871 gesägte kieferne Balken, Mauerlatten und Dimber,
1748 Rundelsen.

.. . „ .

Von Lehn per Sachs. 6 Traften: 3472 tieferne Rund¬
hölzer, 783 tan neue Rundhölzer.

Von Reich per Tannenbaum, 2 Traften: 972 tieferne
Rundhölzer, 17 kieferne Balken, Manerlatten tt. Timber,
368 eichene Rundhölzer.

Von Rochelewicz per Kaller, 1 Traft: 601 tomtene

Rundhölzer. _ r _
.

Von Eiden per Damm, 5 Traften: 3813 tieferne
Rund hölzer, 327 kieferne Sleeper.

bis Mk. 5.85 p.
Met.s.Blousen

x „ u.Roben,sowie
4 u ^ „Hcnneberg-
Seide“ in schwarz, weiß tt. farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.65

p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direk^
von mir bezogen! Muster umgehend. G. HenneTberg
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich. (84j

Foulard Seide k n.

Berliner Börse vom 24. Jnli. limrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest 1 fl. Gold: 1,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holL: 1,70 f I Kr.- 1,1
1 BbL: 246, 1 6d.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll 4^0 11 ItftrL 20,40 | Disc. Bb. 3, X,h. 4, P«f.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 24. Juli.

ßtsch. Fonds u. Staats- Pap. J
Dt. Rche.Schatz
Dt Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 98-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl,

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. ö, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St-Obl. 99
Esa. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Oatpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
io.

10S.20G
103.75bG
1(13.7 OG

93.408
102.6060
J 02.606

92.8060
iOO.lOG
100.500

D0.40ÖQ
100.6060

90.4060

99.O0B
99.50b
99.ÖOb
88.90k

ioo.a»B

99.000
104.906

80.70b
99.90b

104.60b
99.1 OG.

lOO.OOüQ
lOO.OOoG
103.6OG

»9.800
98.SOG

103.6060
103.608
100.006

99.508
OD.ÖObB

98.70b
118.256
110.50G
103.«OG
IOO.lOG

S0.3C6

99 .90 b
1)0.009

IOO.lOG

104.1OG
99 . 8 ÖDB
99.9000
89.6I1G

10».«5ß
99.60G

99,WOG

Sächsische.
Scbles. altld.

Schl.'-HlstLC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersehe

do.
-ä Posensche.

do.
5 Preussische
- do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Tb.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl -L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L
Oldenb. 40 Th.-L.

90.00G

lOa.OObG
103.40b

99.50B
99.300
Sp.öOG

103.6050

lOS.sÜtbB
99.505

103 . 70G
99.SOG

99.50bG

99.600
103 . 60 bG
103.60bG
lOO.OOG
IO3.60G

160.50b
133.8UG
137.tiObQ
133.00b
140.750

29.75 b

1L7.20K

Ausländ. Fonds lk Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.

4y do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

eriech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ikanisch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rue«. cons. 1880
de. Goldrente

ö

l
5

L'L
1*/*

5
4

H
4 r/s

4

0

75.80bG
76.00G
89.9i>b

1O6.5Ö0Q
100.SOG

91.lOb
40.»«oG
30.900
44.1 OG

1 03.20-0
101.50b
103.80ÖG

1 02.000
154.10b

47.25K6
97.30bG

4 ! 81.6000
4 jioo.eoh

do. Staatsrente 4 »6.756
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 95.<IOb

Schwed. St.-A. 86 3X 9».70bB
Serb. amort. A. 95 4 72.6000
Suanische Schuld 4 82.20bB
Türk. Admin. 88. 5 100.8060

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.50b

Ungar. Goldrente 4 102.2 5b
do. Kronenrente 4 08.4060
do. Staatsr. 1897 3% 90 256

Buc&rest. Anl. 84 4jZ 32.7560
Buen.AiresSt.A.G. 4% 77.200

do. do. Papier 6 3 9.3 Ob
Lissaboner St.-A. 4 77.2500
Stockh. St.-A. 81 4

do. do. 87 3^ —

Efsenbahn-Stamm.Act'.en,
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. 14.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Halberat. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Hlawk.
Ostpreues. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pres.
Schweizer Nordost

do. ünionb.
Transvaal Certif.
Wests!eil. Eisenb

128.7 5bB
87.750

17 3.75b
64.70b

109.35B

70.25G
70.750

18.0Gb
28.90b

168.300

86,10b

169.lOb
37.508

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb'.
Snddsterr. (Jjomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl,
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbabn
Ital. 5isb.-0.st. g.
Ital, Mittelmeer .

Cenlr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
W»ladik.unk490e

109.400
63.1 OoB

UlZt.OObB
»9.508

1O2.606G
IO 1.80b

100.»0b

74.SOÖG

» 9,3066

Deutsche HypotturPfcIbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. 11
do. vm.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. 'VH.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

Sb. do. 3905
do. do. 1908

Hann. B. C, k. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. G rundered.
Potom. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XXJXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rbein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.II.JV.,unk,1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Weatd. Bodencr. *

de. de. M

1 <)<>. 25bG
»6.5ttb0

lOO.OOhG
12 O.40 G
1 lO.fi OoG

»P.75 G
J 62.3060

112 .10G
lOO.ÄObG

95.5600
lOO.SObG
lV6 .4 <lbG
loo.75 bG

96.1 OoG
» 7 .56G
» 5 .OOG

101 . 60G
9 ».66bG
69 .OOG
02 5 OV0
OO.oObG

JOO. 4 O 0G
138.0060

98.7560
95 .00G
99 . 50G
9 5 .OOG
9 9.5 OoG
80.5026

113 .50 G
11 ä.OOG
lllO.OObG

»«.OOG
» 5.7020

102.6060
9 9.0000

98.4020
» 2.3020

100 .40G
95.40G
Oa.ftObG

102.2520
94 .»OG

100 .50 G
IOO. 6 O0G

96.5020
97.900

100.7520
95.250
»9.50^

lOO »OG
94.SOG

100.90G
9S.70G

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestßilischeBank

133.00 b
120.00ÖG
151.406G

90.75ÖG
154.90b
1 16.1ÖG
108.75G
13».00bG

88.8(»bG
1U1.25G
136.502B
2 08.2500
101.750
183.90 b

111.508
144.20b

97.508
l48.00bB
126.80bG
118.40G

89.10G
132.25G

83.26b
109.90b
1 14.4020
I 02,4ObG
137.75G

17.40b
139.56G
169.0020

1 56.001)0

12410G
119.2 5bG
143.»OG
170.508
123.0000
114.40G

Industrle-Pöpiere.
126.50bAccnnmlatorenfb.

Adlerbrau. Daseid.
Alle. Electr.- Ges.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gaaglühl. .

do. Wafi'.u. Man.
Dortmunder A.-B.
Dortmä. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

5Ü
12

7
10
12
10

?
12

0
28

6
20

13^
18
12

i 9

172.5060
183.1 ObG
17S.60G
235.7 5bG
139.5GG
159.25G
109.008
188.OOG

1.1 OB
265.50G
188.10G

168.50«
173.50G

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Mach.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. k Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strussb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.*Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

336.0060
289.OOG
200.0060
333.OOG
302.OOG
31 1.5 ObG
120.5066

57.0060
349.50G
298.50G
26b.50G
238.OÖ0G
146.758
153.3066

93.00G
124.40b
118.SOG
IO&.2SG
108.6006
1 43.506b
153.0066
132.0066
20b.60b
1 84.2»G

78.Ö0G
81.60G

115.00G
152.008

76.25G
17 9.256
119.258

80.256
167.2566
144.5066

112.50b
171.10G

81.506
203.606Q
106.50G
177.30G

32.50b
107.6000

Bergwerks- u. Hütten -Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckliütte
Bocnumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia
Consolidation . . 27
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Geleenkirch. Bgw.

I GeorgMarienBgw.
I do. do. St.-Pr.

8».25G
86.3006
86.756

522.(>0bG
212.25bG
185.75b
1 44.SOG
2 7 2.0000
324.25b

24.0066
1 90.006

43.60b
tai.oobu
166.oOb
100.1 ObG
121.0060

HarkortBrgb.Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do.Pr.- 'i.Lit. A.;10

Hösch, Ein. u.Stahl j 10

Huldscbiusky . .] 4
Inowrazlaw. . .6
KaliwLAscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-n.Lauraht.' 14

König Wilhelm cv.:15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massen er Bergbau
Menden ctSchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben 32^
Schles. Zinkhütten! 1 6
Stolbrg. Zink-Act | 5
Warsteiner Grub.i 0
Wests. Stahlwrk.| 0
WittenerGnsstahl j 12

101.250
165.»Ob
145.0060
167.00b

7.25G
HO.»Ob
14 l.OObB
106.256
120.10G
146.0060
195.2560
330.90b
196.»Ob
169.75G
242.»OG
101.256

99 OOG
47.256
89.256

112.00b
84.006B

1 11.7060
114.20b
125.8060
146.OOB
200.008
142.5060
176.006
324.7560
321.25b
125.6060

49.7060
110.OObB
158.256

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3 168.708
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.258
Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3 20.465b
do. SM. 3 20.34b

New York 2 M. 4.19258
Paris . , . 8T. 3 81.35bB

do. . . .

Wien . . .

2M.
8T.

3

38
81.106
85.30b

do. 2M. 85.05b
Italien.Plätze 10 T. 5 80.258
Petersburg 8T. 4%

etattonen. > !m Wind. W e tt ev

Christianfund 754 NO Regen 10
Skagen 757 WSW wolkig 12

Kopenhagen 759 W wolkig 14
Stockholm 759 SO Regen 12
Haparanda 759 SW heiter 12

Borkum 760 SSW h. bei). 14
Hamburg

v

761 W wlkls. 12
Swinemnnde 760 W wolkig 13
Reusahrtvasser 760 still bedeckt • 14
Memel 759 SSW heiter 17

Scilly 760 SSW woltig 10
Frankfurt a. M. 763 SW bedeckt 14
München 765 still wlkls. 15
Chemnitz L 763

'

SW wolkig 13
Berlin % 762 WSW bedeckt 14
Hannover % 762 still wolkig 13
Breslau 762 W bedeckt 14

Gold, Silber u, Banknoten-
2C-Francs-Stücke
Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

20.43b
16.21560
4.182 560

. 81.2560
Engl.Banknoten,ILst. 20.475b
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

81.40b
168.75b

85.50b
216.20b
323.9069

ä« Wktter-Ansüchten
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewärts
li. zw. 'für das nordöstliche Deutschland.
26. Juli. Wolkig, theils sonnig.

Regenfälle, Gewitter. Normale
Temperatur.

27. Juli. Warm.gewitterhaftWolkig.
28. Juli. Schwül, vielfach Gewitter

und Regen. Wolkig, theils heiter.'
29. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,

warm. Strichweise Regenfälle.
•

r '

Windig.
30. Juli. Wenig verändert, Wolkig,

sonnig.

Wie Dr. med. Hair vom

gl Asthma

sich selbst n.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contaer «t Co., Leipzig.



1

Ueberzeugung macht wahr!
Niemand unterlasse es, einen Versuch mit meinen preiswerthen

Haushaltungs-Kaff ee’s:
Guatemala-Mischung p. Pfd. 1,00 * Java-Mischung p. Pfd, 1,20 ^WW

zu machen.

Voll entwickeltes Aroma, höchste Ergiebigkeit!
Gleichzeitig bringe meine preiswerthen Caces in grosser Auswahl u. stets frischer Waare in empfehlende Erinnerung.

Paul Nachtigal, Kaffee - Gross - Röstereien Danzig, Bromberg.
Verkaufslokal in Bromberg Danzigerstrasse 16|17, gegenüber der Paulskirche. ms

S Pfd. franco jeder Poststation, S Pfd. innerhalb der I. Zone.

ees gesnn- DE Die Geburt eines gesun-
I den kräftigen Jungen
1 zeigen hocherfreut an

Willy W olff m

8 und Krau geborene Hirthe. Z
E Jnowrazlaw,25./7. 1902. 8

Gute Belohnung
dem, der mir eine Militär-Kan¬
tine nachweist. Abband geben
nicht abgeneigt. Off. u. J. 55
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Anständiges jg, Mädchen findet

gute Pension
m.Familienanschl. Bürgst. 15, II.

,(®»
Meine Verlobung mit Fräulein Agnes

Plüschan, einzigen Tochter des Schiffsrheders

Herrn Herrmann Plüschau, Hamburg, beehre

ich mich ergebenst anzuzeigen. (248

Beinhold Schmidt.
Bromberg, Juli 1902.

¥

»er Gerichtskassen-Rendant a. »

iHerrReobnungsi athFenske |
ist am 24. Juli 1902 plötzlich verstorben. Aus¬

gestattet mit reichen Gaben des Geistes und

Herzens war er ein Vorbild in seinem Amte

und uns ein lieber, unersetzlicher Freund und

Kollege. Sein Andenken werden wir stets in

Ehren halten. (248
Er ruhe in Frieden.

Seine vielen Freunde.

o f f e r i r e:

Ireinw. Wallatlas-Steppdecken,
Stück 3.75 Mark,

Schlafdecken
von 1.35 Mark an,

! reinwollene Tyroler Loden,
120 cm breit. Mtr. 1.30 Mark.

de®iii*©s
von 5.00 Mk. an,

iOberhemd-Blousen
von 1.35 Mark an. (260

IHoritz ffleyersobn.
S8. Friedrichsplatz S8.

Für mein Kolonial Waaren- und
Delikatessen - Geschäft suche per

11. August d. I.
'

(248

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, bet freier
Station. Emil Chaskel,

i. F. F. Ebneres Nachf.

Bierfahrer
Ein unverheirateter ordentlicher

Hausdiener
kann sich meldet!. (302

Isidor Roscnthal.

M HnnskneA.^«!!
kann sich sofort melden. Ver¬
heirateter nicht ausgeschlossen.

Wilhelmftr. 20. vart. l.

Stolpmlhider Flundern,
geräucherte Aale, vorzügliche

Matjesheringe empfiehlt
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst.3.

Rohen u. gekocht. Schinken,
Rügenwalder,Thüringer und
Bräunschweig.Cervelatwurst

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Pu. RiinEerlaD' Aul, Stotpi. Flundern,
Hummern, Krabben, Aal in Gelee, Forellen¬
heringe •» ASpie, Anchovispaste, Oelsardincn,M

«L Ds. v. 50 Pf. an, sf.Matjcshering, ff. Jung.., Lchin
a. fflyL _ kcn- n. Wurstaufschn., div. Sort. Käse «.Pumpernickel
eit™!eutt «?• Fror oh, Nmkauerstraß e 46. E cke Moltkestraße.
Nieverl. der Emmericher Kaffeelagerei. Fernsprecher 6 9.

Bekanntmachung.
Zur Herstellung einer Ent¬

wässerung neben der Chaussee
von Km 2,3 + 3,5 bis Km

2,5 + 40,0 sollen die noth¬
wendigen

Arbeiten
einschl. Lieferung von ca.

415 lsd. m Zcmentröhren
öffentlich vergeben werde».

Die Bedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht aus,
auch sind daselbst Angebotsformu¬
lare zu haben. (248

Angebote sind bis

Mittwoch, den 30. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr

hierher einzureichen.
Schleusenau, den 23. Juli 1902.

Der Gemeindevorsteher.
RogaUa.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 26. Juli er,

nachmittags 3 Uhr, werde ich
Wollmarkt 15 (316

die gesammte Ladenein¬
richtung, ferner: 1 Spiegel,
Stöcke, Gummiunterlagen,
verschiedene chirurgische
Instrumente u.. a.

öffentlich meistbietend gegen Baar,
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 25. Juli 1902.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 26. Juli er

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte (159

1 neues Fahrrad
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend den 26. d. Mts,
vorm. 9 Uhr werde ich auf den
Neuen Markt

1 gr. eich. Büffet mit Marmor
platte, 1 gr. Spiegel, 1 Kleider
1 Küchenspind, Tische, Stühle.
2 Bettstellen mit Matratzen. 1

Herrenfahrrad, 1 silberne Re-
montoirühr, Küchengeräth u. a m.

meistbietend versteigern.
Garhe, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Rinkauerstr. Ar. 10.

Für'einen jungen Mann wird

volle Pension
bei besserer Familie gesucht.

Familien-Anschluß erwünscht.
Gest. Offerten unter G. J. 17
postlagernd Broüibcrg erbeten.

Einen Hausdiener
verlangt per 1. August (248

A. Grosse, Töpfersir. 17.

Emr Frische “WG

NRäucherwaaret!
heute eingetroffen, offerire billigst
en gros it. en dötail : ff. Lachs
1,20,1,40-1.80 p. Pfd., Aal 1,20,
1.35-1,&01fein), Stolprn. Flnnd.
(ohne K.) 60-80, Strals. Flnnd.
(miiK.) 40Pf.Ptd., Kiel.Sch ollen
60Vf Pfd.,Heub.Flnnd.(Danzg.)
M,Nikolaik.Maränen(schrfeiii)
a10-20Pf.St., Kiel.Bückl .atOPf.
St., Seelachs, Lachsheringe n.

bill. Schellfische A. Springer.

feinsten Malossol-Caviar,

elhteWgcnw Cervelatmtirst
in harter u. weicher Qualität,

Stolpiiiniider Speekflimdern,
exquisiteste Matjesheringe,

echt.Steinbusch.u a.Käsesorten
empfiehlt Emil »lazur.

Alte» Lonsbarschea
verlangt per sofort (247

Julius Musolff.

Ein ordentlicher Laufbursche
wird von tos. verlangt 24c)
Kirchenstraße 10 int Laden

Lome (Sudil«!tcriii)
sucht Stellung im Bureau oder
Kormoir per 1. oder 15. August
Gest. Off, u. G. 110 fl. d. Geschst.

Eckladen Kornmarktstr. 8
it. kl. Wohnungen zu verm. Crohn.

Geübte 6 ifi» tibtrtn „,!{!=, S
Hause. Albertstraste 29.

feljrfrihilfin
per t. August suche n gegen
Vergütung (247

Conrad Tack dk Cie.,
Brückenstraße 2.

Mer schnell it. billig Stellung
'^will.verlangeperPostkartedie
,OeutscheVakanzen-PosV@6!iitaen.

Auktion
gr. it. kl. nnßb. Ausziehtische, , enes

Kleiderspind,Sopha,Stühle, ff.Da-
men-, Herren- u. Kinderschuhe, Re¬
gulator, Wecker, Servietten, Tisch»
tücher, gr. u. kl. Bezüge, Papier¬
wäsche, alt. Nähmaschine Bilder,
Kinderwagen, Emaillegesch., Mess,
u Gab Grolln, Auktiouat .Manerft.l
Wollen Sie Ihre Wirthschaft

auflös.,verkl.o. Nacht verüuß.?
Wollen Sie Ihr Geschäft auf¬

geben, Restbcftänd o. d. un¬

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Vorschust für

mirz.Verkauf o. d. z. Auktion
überg. Möbel, Waaren rc.? so
wend.Sie sicha.Grohn,Maurrstr.1

3000 Mark
hinter Kaffeugeld n. 1500 Mk.
zur 1. Stelle gesucht. Off. unter
€. B. a. d. Geschäftsst. d. Z.

14-15000 M. ÄÄ
u. 0. F. 33 a. d. Gschst. d. Z.
Qslslst M auf eilt hiesig. Grund
DUVV M. ftück z. 1. St. gesucht.
Off. u. B. P. a. d. Gschst. d. Z.

1500 M-rk VtonlS' ES
sichere Hypothek gesucht. Off. u.

X. 42 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

I.stell. Hypotheken
in jeder beliebigen Höhe zu ver¬

geben. Meldungen unt. R. Z. 8
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (246
7-10 000 Mk. a. s.Hyp. z verg.

Anfr. u. 711 a. b. Geschäftsst. d.Z.

Gute Hypotheken
werden zu kaufen gesucht. Off.
unt. H. 4 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Gelegenheitskau s.
Wegen vorgerückter Saison ge¬
währe auf Knaben - Waschanzüge,
sowie sämmtl. Saison - Artikel von

heute ab noch einen Extra-Rabatt

von lO°/0e

Oscar Granwald, Bahnhofstr. 93

Arleitsmarkt

Kräftiger junger Mann
sucht v. sof. Stellung, gleich
welche Arbeit, mäßiges Gehalt.
Off. u. R. A. 5C0 a. d. Geschäftsst.

Prmfio«s-Reisende
für Maschinen n. tcchn. Artikel
gesucht. Nur Herren a. d. Branche,
die m. Erfolg gereist haben, woll.
Off. m Zengnißabschr. u. Ansprüch.
it. P. P. 50 a. d. G. d. Z. einreichen.

Vertreter-Gesuch.
Eine größere Fabrik der Nähr¬

mittelbranche sucht für den Platz
Bromberg und Umgegend einen
tüchtigen Vertreter. Bewerbun¬
gen unter Aufgabe von Referenzen
bittet man an Rud. Mosse 8. 10,
Bromberg, einzureichen. (247

Agent ges. z. Verk. v. Eigarr.
Vergüt, cv. M. 250 vr. Mon. u.

mehr H. Jürgensen LGo.,Haüilmrg.
Ein im Kaffen- und Zah¬

lungswesen erfahrener, kau¬
tionsfähiger (248

Beamtet?
wird p. 1. August ges. Mel»
düngen unter Beifügung der
Zeugnisse. Persönliche Vor¬
stellung erwünscht.

Julius Berger,
148) Tiefbau ge schüft,

Danzigerstraße Nr. 141.

4 Klempner,
selbständ.Meißblech-u.Bauarbeiter,
finden dauernde Stellung. Off. an

H. Henning Nachf., Elbing.

MserenLiSimMfeil'
der stlbständig arbeiten kann,

unb eint« Lockirerlehrling
verlangt sofort (247
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Garnmstr. 11.

Ein junges Mädchen, welches
kinderlieb ist, kann sich melden
763) Bahnhofstr. 62.

$
fÄe! Dienstmädchen

für Schleusenrestaurant gesucht.
Meldungen Prinzenstraste 6
von 8 bis 10 Uhr morgens.

1 Mit), geroflitite Fran,
auch Mädchen, zur Aufwar¬
tung gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aufwartemädchen wird ber»

langt Elisabethmarkt 2, III l.

_ Aufwärterin verlangt
Luiseustr. 13, II rechts.

Tcht.Landw.,Köch n.answ-.Mädch.
f. All. empf. Frau FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Köchin it. Mädch. f. All. gl. z. v. d.
Magdalene Dietrich, <«esindever-
mietherin, Bromberg, Bahnhofst.5.

lethngt
R. Klingbell, Thornerstr. 32.

Tüchtige

Bautischler
sofort für dauernde Beschäftigung
gesucht. (89

Norddeutsche Holzindustrie.

25 Ofenarbeiter,
tüchtige Arbeiter für dauernde
Beschäftigung bei hohen Akkord¬
sätzen sofort gesucht. (53

Meldungen»riefliche Meldungen erbitten
Heinr. Th. Weiss Nachf.,

Ofensabrik, Graudenz.

Uerh. Kutscher
Verl. Hannemann, Wilhelmftr. 32.

>> hat ui Verkant »

En Paar Minden
sucht zu kaufen

Julius Berger, Tiefbaugeschäft,
Danzigerstraße 141. (248

1 gebr. Eisengitter (Balkon),
4.32m lg. u. je 1.34m br.(Lichtmaß),
w.z. k. ges. vnllln, Alexanderstr.14.

Das in der Ausstellung von
Kloss & Pflug ausgestellte

Mae Kaum
ist noch preiswerth zu haben,

evtl. Abzahlung, bei

C. Junga, BMWr. 75.
Einen Posten

Futterkartoffeln
hat billig abzugeben (248

Spagat & Co.

1 Srtnna6ir=prtib,
wie neu erhalte«, ist umstände
halb. sehr billig zu ver¬
kaufen bei (248
O.Iiehming, Kornmarktst.2.

Borsfls.Gesnndli.-Apfelwein
in bek. Güte 10 Fl. exc. für3*M.

reclit preiswerthe Mosel-,
Rhein-, Bordeaux-,

süsse u. gezehrte Ungarweine
empfiehlt u. sendet jedes be¬

liebige Quantum gern zu

D anz.-Str.164
EmillaZiir, Fernsvr. 21«.

Frische Flundern, -MM
pa. Ranch lachs,

feinste Kiele- Bücklinge
und Matjes - Heringe

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Billig! Billig!
Roh. u. gekocht. Rindfleisch

morgen Vorm. v. 10-12 u. Nachm,
v. 3 Uhr ab auf der Freibank
des städtischen Schlachthauses.

Ein freund!. Lade,»
mit Gaseinrichtung ist für 350 M.
zu vermiethen. Julius Prörok,
764) Rinkanerftraste 46.

Herrsch.Wchinng a.4u.53-
zu verm Elisabethstr. 40.

Per 1. Oktober zu vermiethen:

Er. Btrglrale 11112
!Vart.-W.,b.a.4Z.,Kch.u.rchl.Nbgl.
iPart -W., - 2 - - u. Nebengcl.
1 Wohng., - 3 - - u Neb ngel.

2gr.hll.SpciEcrr>i»c E,ag°
2 poOc helle Kellerräume.

Näheres 1 Treppe. (205

Tbornerstroße 45
1 Wng., b. a. 3 Z.. Küche u. Nbngel.
1 - - 1 - - - -

1 - - 1 Zickmer.
S. Zimmer. Thornerstr.43/44.

Hehnestruße 13
1 Wohnung, 1 Zimmer u. Bei¬
gelaß. per 3. Oktober 1902 zu
vermiethen. Näheres (272

Magiftrat, Zimmer 14.

Elysium-Theater.
Heute z. letzten Male:

„Die Schmetterlingsschlacht.“
Von H. Sudermann.

Sonnabend, den 26. Juli 1902:
IO. volksthüml. Vorstellung.

„Der Bibliothekar.“
Schwank v. G. v. Moser.

Schülke’s Konzertgarte»
Schleusenan.

Freitag, den 25. Juli 1902:

Gustze»

MiMr-KonM
ausgeführt vom gesammten Trom-
veter-Eorps des 2. Po mm. Feld-
Art.-Reg's. Nr. 17 unter Leitung

ihres Stabstromvetcrs
Herrn B. Teichert.

(Unter anderem gelangen zur Auf¬
führung : Fanfaren - Märsche, ge¬
blasen auf mittelalterlich. Herolds¬

trompeten). (247
Anfang 8 Uhr. Entrce 20 Pfg.

Radrennbahn.
Sonnabend Abend 6V2 Uhr

Großes Training
der Rennfahrer
hinter Motorschrittmachern.

Entree 10 Pfg. (248

Prinzeuftroste 8 E

hübsche 2-3zimm. Wohnungen.
Näheres beim Hauswart daselbst.

WdnM' 5 Zimmer
n. Zub., 1 Tr. gel., p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofstr. 56.

AltWdersiraße 0
4 Zimm, Küche, Zub., Gartenanth.
Zu erfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.
Kl. möbl. Zimmer, ungenirt,

zum 1. 8. gesucht. Off- m. Preis
u. J.S.44 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Möbl. Zimmer mit sep. Ein¬
gang vom 15. August zu verm.

755) Fricdrichftr. 62, 1 Tr.

Elegant möblirtes

loh« uni» Schlafzimmer
preiswerth zu vc^.'.iethen

Danzigerstr. 56, Part, l.

2 HMerrsch. möbl. Zimmer
sof. zu m. Danrigerft.156, IH-

Besseres möbl. Zimmer
sof. z. verm. Elisabethstr. 31, Pt.

Heute Freitag:

Erstes ©affinier des König!.
Bnllet-Ensembles

vom Hosthenter Mel
unter Leitung der Königl. Ballet¬
meisterin Valerie Lindau.

Theatervorstellung:

Der Opernball.
Anfang?r/2Uhr.

Sonnabend: Keine Vorstellung.
Sonntag:

Zweites Bollet-Wspiel.
Die Dame w Ironie.
Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Iärchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gvuenauerfche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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